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Die Grundlagen des Minderheiten: 
rechts. 


Die Rede des Miniſterpräſidenten Sikorski im Poſener 
Rathauſe (Schon wieder? — Ja, ſchon wieder) beweiſt, daß 
vom Recht der Minderheiten — ſoviel von ihm auch ſchon 
geſprochen und geſchrieben worden iſt — doch noch immer 
nicht genug geſprochen und geſchrieben wurde, daß die Tat⸗ 
ſachen dieſes Rechtes zu den Wahrheiten gehören, die immer 
und immer wieder ausgeſprochen werden müſſen. 

Vor einiger Zeit hielt Dr. Eduard von Behrens 
in Lodz, der bekannte Gründer des Bundes der Deutſchen 
in Polen, einen Vortrag über das Thema „Die Grund⸗ 
lagen des Minderheitenrechts.“ Was er damals 
ſagte, iſt wert, jetzt gerade wiederholt und verbreitet zu werden. 
Der Vortrag beginnt mit einer Betrachtung über 
Alte und junge Staaten: 


Genau ſo, wie es den menſchlichen Einzelweſen geht, ſo geht 
es auch den einzelnen Völkern. Je jünger und uner⸗ 
fahrener ſie ſind, um ſo mehr Selbſtvertrauen und 

bermut tragen ſie zur Schau. Eine krankhafte Reizbarkeit 
bekundet der unreife Jüngling oder der Wilde bei allen jenen 
Gelegenheiten, wo er fein Recht auf ſelbſtändiges Handeln ange⸗ 
zweifelt glaubt. Eine ſolche Reizbarkeit kennzeichnet ſowohl jedes 
Naturvolk in den erſten Stadien ſeiner ſtaatsrechtlichen Ent⸗ 
wicklung wie jeden neuerrichteten Staat. Es iſt ein Naturgeſetz, 
aß erſt etliche Jahrzehnte eigener Lebenserfahrung dem Menſchen 
die Einſicht bringen, daß er, um mit anderen — zu 
können und ſich nicht gerade für immer als Eremit in der Einöde 
ſolieren zu müſſen, ein für allemal von der ſouveränen ſelbſtän⸗ 
igen Handlungsweiſe laſſen muß und daß er auf Schritt und 
Tritt mit ſeiner Umgebung zu rechnen hat. Im Leben der Staats⸗ 
Organismen und der Völker find ganze Jahrhunderte dazu nötig, 
dieſer einfachen Lebensweisheit auf dem Gebiete der ſtaatlichen 
dlitik zum Siege zu verhelfen, im Leben der ziviliſierten Menſch⸗ 
beit ſogar Jahrtauſende der Weltgeſchichte. 
Im Altertum wäßhnte ſich jeder Volksſtamm als unbe⸗ 
te ſouveräne Einheit, die ſich niemandem, außer den eigenen 
Stammesgöttern gegenüber für ihre Taten (d. h. Politik) zu ver⸗ 
antworten hätte; der Aſſyro⸗Babylonier kümmerte ſich lediglich 
um die Tat ſeines eigenen oberſten Himmelsherren, des Vaals, 
in derſelben naiv⸗abergläubiſchen Weiſe wie der Agypter um die 


wie noch heute der im Altertum geiſtig ſteckengebliebene Talmud⸗ 
jude aus dem Ghetto, oder der ebenſo rückſtändige braſilianiſche 
Urwaldwilde die ganze Welt um ſich ausnahmslos als geſchwo⸗ 
renen Feind ſeines Stammesgottes betrachtet und ganz folge⸗ 
richtig jeden Andersſtämmigen und Andersgläubigen als den 
ewigen Feind ſeines Volkes, ſeines Geblüts, ſeiner Familie und 
ſeines eigenen Ich behandelt. 

Die Folgen ſolcher politiſchen Weltanſchauung zeigt uns 
die Geſchichte des Altertums und auch die traurige Lage ver⸗ 
ſchiedener in dieſer veralteten Weltanſchauung noch heute ver⸗ 
bliebener indiſcher, gelber, ſchwarzer und ſemitiſcher Stämme. 
Dünkel und Beſchränktheit nach innen, chroniſche Verfolgungen und 
deriodiſche Ausrottungskriege nach außen — das find zu allen 
Zeiten die Folgen dieſer „Politik der ſchrankenloſen Souveränität 
des Volks“ geweſen. Ganze Völker wurden da vom Sieger mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet 


Foſſile Weltanſchauungen und ihre Folgen. 

Die größte weltgeſchichtliche Umwälzung erfolgte zu der Zeit, 
als größere „Weltreiche“ oder ſtändige Staatenverbände (auf dem 
Wege der Eroberung oder auch auf dem Wege eines allmählichen 
kulturellen und wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes) für längere 
Zeitſpannen die verſchieden gläubigen Stämme und ihre Staaten⸗ 
gebilde in einer alles nivellierenden und verſchmelzenden Weiſe 
eneinanderketteten. Der Dünkel des Leviten wird am Pyramiden⸗ 
bau, an den babhloniſchen Gewäſſern. unter dem Joche europäiſcher 
sarone und Kaiſer, im pogromluſtigen Oſteuropa ſo lange ge⸗ 
alichtigt, bis er einer beſſeren Einſicht den Platz räumt; der hart⸗ 
köpfige bezopfte Altchineſe, der ſich hinter ſeine Mauern ſicher ver⸗ 

en zu haben wähnte, wird vom Beherrſcher der weiten Hori⸗ 
zonte der Steppen Dſchengiskhan, von Admiral Sir Seymour, von 
Feldmarſchall Walderſee uſw. fo lange zu Boden getreten, bis er 
es endlich einſehen muß, daß feine Heimat ebenſowenig ein „Reich 
der Mitte“ iſt, wie das jüdiſche Jeruſalem der „Nabel der Welten 
oder die Stadt am Tiberfluſſe eine von Gott beſonders geſegnete 
„Ewige Stadt“ if. Denn wer nicht rechtzeitig umlernen will, der 
muß es hart büßen, und zwar manchmal ſogar mit ſeinem eigenen 
Reben. Es find ganze Weltreiche und mächtige Nationen, bie ihre 
Staatsrechtsauffaſſung nicht dem Fortſchritt der übrigen Menſch⸗ 


it anpaſſen wollten, wiederholt zugrunde gegangen oder wenig⸗ D 


ſtens zeitweilig untergegangen. Wir, die Einwohner eines Landes, 

den Untergang der größten Schlachtarepublik und den der drei 
größten Monarchien friſch im Gedächtnis haben. brauchen nicht erſt 
in das alte Aſſyrerland, zu den Pharaonengräbern oder nach 
Konſtantinopel zu reiſen, um die nötigen hiſtoriſchen Beiſpiele 
zum Verſtändnis des obengeſagten ausfindig zu machen. 


Das Schwinden der Unbändigkeit im völker⸗ 

rechtlichen Leben. 

Souberän im wahren Sinne dieſes Wortes iſt kein einziger 
Siaat der Welt von der Zeit an mehr geweſen, wo gleichwertige 
Nachbarſtaaten neben ihm beſtanden haben. Und je dichter ſich 
die Erde bevölkert, um ſo weniger frei und ſouverän werden die 
eſouveränen Freiſtaaten“ auf Erden. 
des Zuſammenlebens, welche uns alle, die 
find, gebieteriſch zwingt, die Streitaxt unſeres Urvaters zu be» 
graben und freiwillig unſer Handeln nach allen Seiten hin einzu⸗ 
chränken. Wer anders verfährt, der holt ſich einen blutigen Kopf 
und wird am Ende noch als unverbeſſerlicher Störenfried in eine 

wangs jacke internationaler Garantieverträge ge⸗ 
ſteck. Wenn wir aber im grauen Altertum nur wenige Verträge 
diefer Art finden (vornehmlich im klaſſiſchen Griechenland). jo 
mehrt ſich ihre Anzahl im päpftlichen Mittelalter ſchon ganz be⸗ 
trächtlich, um dann ſeit dem 19. Jahrhundert (dem Wiener Kon⸗ 
greß 1815) ganz überwiegend zu werden. 

Das Verſchwinden der letzten Überre 
durch den Sturz der meiſten Throne Aſiens 


wir Nachkommen Kains 


te der Dynaſtenwillkütr 
ſund Europas als Kolge 


wenig getan werde. lich 
kämpfe mit den größten Schwierigkeiten aus Mangel an Ge⸗ 


ſeines Ammon, der Römer um die ſeines Jupiters und“ 


Denn es iſt die Dichtheit 
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In einem Artikel „Der Kampf um die polniſche Kultur“ klagt 
ein Herr Dr. A. Nowoſielski im „Kurjer Poznaßski“ 
Nr. 82 darüber, daß für die Ausbreitung der polniſchen Kultur 
an Stelle der dem Volke aufgedrängten deutſchen Kultur noch zu 
Namentlich die Univerſität in Polen 


bäuden für die Unterbringung der Kliniken und Inſtitute der 
Univerſität. Und nun wird der Artitel pſychiſch intereſſant. Der 
Herr Verfaſſer kommt nicht etwa zu der Folgerung, daß nun die 
böſe Regierung, die zu wenig Geld hergibt, wie wir das aus Krakau 
wiſſen, angerufen wird, mehr zu geben, damit Gebäude errichtet 
werden, oder daß das Volk freiwillig dazu zu ſpenden hat. Er ruft 
nicht etwa die Universität an, fie möge ihre vielen 
Häuſer in der Stadt Poſen und Villen in Solatſch 
nicht zu Wohnzwe cken benutzen, ſondern zur Unterbringung 
ihrer Inſtitute. Hat die Univerſiät doch, wie wir im 
„Dziennik Pozu.“ vom 27. März 1923 leſen, allein in einem Prozeß 
mit der Spökka budowlana Urzedniköw Panſtwowuch von 24 
von ihr beanſpruchten Häuſern 18 vom Gericht 
zageſprochen erhalten. Er weiſt nicht etwa darauf hin, 
daß der Bau von Häuſern leicht iſt, wie man an der großen Schule 
der tüchtigen Urſulinerſchweſtern ſieht, daß genügend Grund und 
Boden in beſter Gegend der Stadt vorhanden ift, um die größten 
Gebäude zu errichten. Für ihn iſt die Sache viel einfacher. Gibt 
es nicht fertige Gebäude, die man ſich nehmen kann? Iſt da nicht 
das Bankgebäudeder Poſenſchen Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank und das Diakoniſſenhaus? Ein bißchen 
ei Wille der Regierung, und die Häuſer ſtehen zu Kliniken zur 

rfügung. „Um das Bankgebäude kämpft die Univerſität n 


geblalt 


„Der Kampf um die polniſche Kultur.“ 
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ſeit zwei Jahren.“ Nennen Sie das „Kämpfen“, wenn Sie Ihrem 
Nächſten ſeinen Rock nehmen wollen, den er nötig braucht? „Es 
gab eine Zeit, wo die Deutſchen in Furcht waren, wo ſie alles 
verſprachen. Allerdings, — es gab auch eine Zeit, in der man 
unter dem Schutz der Bajonette in ein fremdes Haus „einzog“. 
Und jetzt iſt dieſes deutſche Unternehmen jo frech, fein Eigentum 
nicht hergeben zu wollen, und verteidigt es „mit kreugritterlicher 


Fauſt“. Und dann das Krankenhaus der Diakoniſſenſchweſtern, „die 
jo von Haß gegen die Polen entbrannt find, daß fie ſogar den pol⸗ 


a 

niſchen Te nicht zum Sterbebette der Polen zulaſſen und der 
Klagen und Beſchwerden der polniſchen Bevölkerung ſpotten“. Alſo 
die Dialoniſſenſchweſtern pflegen kranke Polen? Und dabei ſollen 
ſie das polniſche Volk haſſen? Und dabei laſſen ſich Polen von 
ihnen pflegen? Seltſam, wie dies alles zuſammenſtimmt, was Sie 
da behaupten, Herr Doktor! „Erfordert es nicht der öffentliche 
Nutzen, daß das Diakoniſſenhaus fortgenommen wird, hat das bloße 
Recht der Diakoniſſen größere Bedeutung als die Ausbildung der 
Arzte? Findet ſich nicht endlich eine Regierung, die in einem 
ſolchen Falle des öffentlichen Bedürfniſſes die Vorſchriften der Ge⸗ 
ſetze anwendet, die die Deutſchen gegen uns geſchmiedet haben?“ 

Welche Geſetze gemeint find, wird leider nicht angegeben. 
Es gibt auch keines das angewandt werden könnte. Aber es gibt 
Geſetze, die ſagen, es ſei nicht erlaubt, das Eigentum eines anderen 
fortzunehmen, lediglich aus dem Grunde, weil man kein Geld hat, 
ſich ſelbſt etwas zu ſchaffen, und man dürfe fremdes Eigentum nur 
beanſpruchen, wenn man ſelbſt ein Unternehmen zum öffentlichen 
Nutzen ſchaffen will, man dürfe ſich aber nicht den fertigen Rock des 
andern nehmen, den man ſich ſelbſt machen könne. . 


Für Deutſche in Polen Beachtenswertes. 


Die Perſonalausweiſe der Staateuloſen. 

Es gibt z. Z. in Polen, ſpeziell im ehemals preußiſchen Gebiet 
eine ganze Reihe von Perſonen. die ihre Option vor der pol⸗ 
niſchen Behörde ausgeübt haben, dagegen vor einem 
deutſchen Konſulat in Poien nicht. Alle dieſe Leute 
find zur Zeit ſogenannte Staatenloſe. Sie müſſen den Ver⸗ 
fügungen der polniſchen Behörden gemäß, ſofern fie ihren Wohnſitz 
in Polen haben. im Beſitz vollgültiger Perſonalaus⸗ 
weife fein. Die von den deutfhen Konſulaten bis⸗ 
her ausgeſtellten Parſonalausweiſe werden 
Staatenloin nichr mehr une ren 


tretenen Gebiet 
haben und bega 


des letzten Weltkrieges hat die letzten Anſprüche einzelner Staaten 
auf eine effektive Souveränität endgültig beſeitigt. 

Auch die mächtigſten Staatsorganismen wie die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, die Britiſche Staatenföderation oder 
Frankreich wagen es heute nicht, irgendeine bedeutende Reform 
ſogar in den ihnen de jure unteren Gebieten durchzu⸗ 
führen, bevor ſie ſich nicht der wohlwollenden Begutachtung des 
geplanten Schrittes durch die Nachbarn vergewiſſert haben. Es iſt 
die reiche politiſche Erfahrung der in dieſen Staaten regierenden 
Kreiſe, welche ſie zu dieſer weiſen Selbſteinſchränkungsmethode in 
ihrer Politik brachte. Denn dieſe Politik gerade war es immer, 
die ihre Mitbürger zufrieden und ihre Heimat mächtig machte. 

Es iſt das kluge Entgegenkommen des Angelſachſen nicht nur 
gegenüber den vitalen Bedürfniſſen des eigenen Bürgers und des 
guten Nachbarn, ſondern auch des Feindes (Transvaalburen, Spa⸗ 
nier auf Kuba und den Philippinen, Agypter, Iren), welches dem 
Angelſachſen ſo viele Verbündete und einen ſo überwältigenden Sieg 
über die Vertreter der „gepanzerten Fauſt“ und des „Anſchnau⸗ 
zungsſyſtems“ verſchaffte. Die angelſächſiſchen Staaten, welche 
ſelber jahrelang ihren ſouveränen Willen freiwillig einzuſchränken 
beritanden haben, find aus der Kataſtrophe von 1914 bis 1918 als 
die einzigen wirklichen Herren der Welt hervorgegangen; die⸗ 
jenigen Völker aber, welche im Gegenſatz hierzu der Politik der 
brutalen Gewalt huldigten, ſind ſo tief gefallen, daß man heute 
von ihrer Souveränität überhaupt kaum mehr reden kann. 

Die Nemeſis iſt eine gerechte Göttin 


Der Erdball wird immer kleiner. 


Seitdem die Menſchheit ſich ſo vermehrt hat, daß Menſchen 
und genze Völker dicht zuſammengepfercht leben müſſen, haben ſich 
deren Intereſſen ungemein miteinander verflochten. Die wunder⸗ 
baren fechniſchen Erfindungen auf dem Gebiete des Verkehrs zu 
Waſſer und unter dem Waſſer, zu Lande und über den Wolken, 
die in den wenigen letzten Jahrzehnten gemacht wurden, haben die 
Aufrechterhaltung der alten territorialen Staatsgrenzen zu einem 
der Unmöglichkeit gemacht. Die letzten Spuren der „chine⸗ 
ſiſchen Mauern“ in Geſtalt von Grenzwache, Zenſur, Paßſtellen 
und Zollämtern müſſen im Laufe des 20. Jahrhunderts von ſelbſt 
abgeſchafft werden, wo ein Flugſchiff, ein Radiotelegramm, eine 
Deviſenverſchiebung uſw. mit erhabener Leichtigkeit den Karabiniers 
des bezopften Staatsapparats durch die Finger gleiten. Wenn 
man die Statiſtik des modernen Emigrantenweſens überblickt, da 
erfährt man, daß in unſeren Zeiten Jahr um Jahr über 2200 000 
Menſchen aus ihrer alten Heimat auswandern, um für ſich ſamt 
Familie eine neue zu ſuchen. Die Gelehrten wiſſen es, daß im 

ufe der ganzen ſogenannten „großen Völkerwanderung“ 
(875—500 n. Chr.) dieſe Zahl nicht einmal annähernd erreicht 
wurde! Wo kann man bei dieſer ſtändigen Verſchiebung ganzer 
Völkermaſſen noch daran denken, die althergebrachten Methoden 
einer ſtrikten Abgrenzung der einzelnen Länder von einander auf⸗ 
recht zu erhalten?! 


Das allgemeine Wohl der Menſchheit oder die 
Wohlfahrt des einzelnen Staates als höchſtes Geſetz? 

Allerdings gehört es zu den Lebensbedingun en eines jeden 
geſetzmäßig geordneten Staates, daß er die volle Hoheit über ſein 
Gebiet und über ſeine Angehörigen hat. Die klare Abgrenzung 
der Rechtsbefugn:ſſe des Staates gegen die feiner Nachbarn, um ſie 
vor fremden Übergriffen z1 ſchützen, ſt eine unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung für ſeine Exiſtenz als ſelbſtändiges Rechtsſubjekt — genau 
in derſelben Weiſe, wie es für den einzelnen Bürger ein unbe⸗ 
dingtes Erfordernis iſt, daß der Kreis feiner Rechtsbefugniſſe ab» 
gegrenzt.ift: er muß genau feine Rechte und ſeine Pflichten kennen. 
um haupt in normaler Weile au können. Nun 


\ 


inge 


beſteht 


einen Antrag auf Zuerkennung der polniſchen 
Staatsangehörigkeft auf Grund des Minderheitsvertrags zu 
ſtellen. Erforderlich dazu iſt eine Beſcheinigung, daß mit dem 
Erwerb der polniſchen Staatsangehörigleit die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit verloren geht. Dieſe Beſcheinigung wird 
— deutſchen Konſulate gegen Erſtattung der Gebühren 
ausgeſtellt. ö 
Anträge auf Znrücknahme der Option 

find bislang nach unſerer Kenntnis faſt regelmäßig ab⸗ 
gelehnt. Die unter militäriſchem Zwange, haupt⸗ 
ſächlich im Jahre 1920. abgegebene Option iſt nach internationalem 
Recht ungültig, da Optanten vom Militärdienſt befreit ſind. 


Anträge auf Erſatz von Verdrängungsſchäden 
von ſolchen Perſonen, die aus freien Stücken abwandern, 
werden von der deutſchen Regierung nicht anerkannt. 


zwiſchen dem Privatmann und dem Staate als Rechtsperſon 
nterſchied, daß über dem erſteren ſeit jeher der Staat mit 
ſeiner Zuchtrute ſteht, wohingegen für den Staat bisher keine direkt 
ausgeſprochene Verautwortlichleit beſtanden hat. 

Bis Ende des 19. Jahrhunderts exiſtierte jeder Staat (wenig 
ſtens theoretiſch) faſt ausſchließlich aus eigenem Recht und — aus 
eigener innerer Kraft. 

Ein jegliches Eingreifen von außen her in die Angelegenheiten 
des „ſouveränen“ Staates galt bisher als Beleidigung, als Krän⸗ 
kung, als Vorwand zum Kriege .. . Die Menſchheit und ihre 
Br leben aber noch immer im alten Ideenkreiſe, denn ihre 
Geſchichtsbücher, ihre hiſtoriſche Belletriſtik, ihre Familientraditio⸗ 
nen, Sitten und Gewohnheiten vermochten nicht mit der Rieſen⸗ 
revolution der letzten drei bis vier Jahrzehnte Schritt zu halten. 
Wir alle ſind gar nicht imſtande, wirklich modern über das Staats⸗ 
leben zu denken, und es werden noch zwei bis drei Generationen 
dahingehen müſſen, bis an Stelle des veralteten Begriffes: „die 
Souveränität des Staates“ der höhere, beſſere und unter den heuti⸗ 
gen Weltverhältniſſen der einzig richtige Begriff: „Die Sou ve⸗ 
ränität der Menſchengemeinſchaft“ treten wird. 


Die Markſteine auf unſerem Wege zur Gleich⸗ 
berechtigung und zur Freiheit. 

Und doch vollzieht ſich ſeit dem Weltfrieden von 1919 dieſe 
Wandlung offenbar und raſch! Es iſt dies dasſelbe hiſtoriſch pſycho⸗ 
logiſche Ereignis, welches nach jedem großen Kriege in Erſcheinung 
trat. Vor den Napoleoniſchen Kriegen (1792—1815) galt ein Menſch, 
der vor ſeinem Familiennamen nicht die Partikel „von“ aufweiſen 
konnte, überhaupt nicht als Bürger. „Für mich fängt der Menſch 
exit vom Baron an!“ konnte da noch eine Herzogin Marlborough 
allen Ernſtes ſagen, ohne ausgelacht zu werden. Und heute? Be⸗ 
ſinnen wir uns der Ideen, welche vor dem Dreißigjährigen Kriege 
(1648—1648) allgemein in Europa herrſchten? Da hieß es allen 
Ernſtes: „Wer nicht den Papſt anerkennt, der iſt des Henkers, 
denn er iſt vom Satan beſeſſen.“ Die Reformations revolution hat 
die ſouveräne Herrſchaft Roms über Europa durchbrochen, denn 
die ſtaatsrechtliche Auffaſſung hat eine allmähliche Wandlung er⸗ 
fahren. Der Weſtfäliſche Friede brachte eine Einſchränkung der 
Knechtung der freien Geiſter unter dem Grundſatz: cuius regio — 
eius religio. Der Untertan war verpflichtet, denſelben Glauben 

bekennen, zu dem das Staatsoberhaupt feiner Heimat ſich be. 

ennt. Heutzutage (ſeit der großen franzöſiſchen Revolution 1789) 
gilt dieſer Standpunkt als überwunden. Es würde die ganze Welt 
ſich in den Harniſch gegen den Staat werfen, der es heute wagen 
wollte, wegen des anderen Glaubensbekenntniſſes der Staatsober⸗ 
bauptes durch einen Zwang en e BE DER: die Rechte der 
Bürger entgegen den Grundſätzen der Gewiſſensfreiheit gu ſchmã⸗ 
lern! Wir erinnern uns des Sturmes, den der Verſuch der polni- 
ſchen Reaktionäre, als Präſidenten Polens keinesfalls einen Nicht: 
katboliken wählen zu laſſen, hervorgerufen hat. (§ 89 der Ver. 
faſſung vom 17. März 1922.) Der Fortſchritt, den der Augsburger 
Religionsfrieden (1555) der Menſch 


der 


eit Peu war 41 0 fo: 
loſſaler: er gab jedem andersgläubigen Bürger eines beliebigen 
elkopeiſchen Staates wenigſtens die volle Möglichkeit, in den Gren, 
zen eines Nachbarſtaates Sicherheit zu ſuchen deſſen Fürſt feinen 
eigenen religiöſen Anſichten huldigte. Es wäre dies vordem gar 
nicht denkbar geweſen, da der Arm der „Heiligen“ Inauiſition 
überall, in den verborgenſten Winkeln der Welt — von Sieben. 
bürgen bis Peru und von Lappland bis Sizilien — feine Scheiter⸗ 
haufen errichtete. Ä E 

So ſehen wir alfo, daß die Weltkriege und die ftets mit ihnen 
verbundenen großen Revolutionen, wie zum Beiſpiel die anti- 
klertkafe Revolution (Reformation) vor 400 Jahren und die 


aber lantifeudale Umwälzung (die Große Revolution) vor bundert 


— 


Fl nd 
2 


re 


Jahren vor allem eine Reviſion der Weltanſchauung der Menſchheit 
zur Folge hatten; man kehrte mit einem Male die Rumpelkammer 


der veralteten und daher auch ſchädlichen Staatsgrundſätze aus. 


Der letzte Ruck 


—. Voſener Tageb att. pr 


Mehrheitsbildung und Kabinettsbildung. 
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen ſchreibt der 
„Przeglad Poranny* in feiner Sonntagsnummer: 
„Die noch nicht völlig zuſammengeleimte Rechts⸗Piaſtenmehrheit 


Europa ſteht ſeit Verſailles abermals im Zeichen einer Welt- kracht ſchon in allen Fugen. Man weiß nicht. wie weit es bei den 
revolution — der b e im weiteſten Sinne des Zuſammenſtößen unter den Rechtspartelen gekommen iſt aber man 


Wortes. Man hat im Laufe der 

Kaiſerthrone geſtürzt und die meiſten Für 

F — zum alten Eiſen geworfen, da man das 
en 


tenkronen — ſinnbildlich[Rechtsgruppe auf nichts eingehen will der 
* f da man erbrecht infunſicheren Partner im volitiſchen Spiel anſieht. 
der Politik als eine allgemein ſchädliche Einrichtung] dieſem unklaren, nichts Günſtiges verſprechenden Stadium befinden 


etzten 2 — Jahre ſämtliche kann jedenfalls mit Beſtimmtheit ſagen, daß eine gewiſſe 


ſie Witos als 
In 


empfand. Und man iſt dabei, die unzähligen Dynaſtien des ſſich die ſtark überreflamierten Verhandl ia it dem 
Kapitals ebenfalls zu entthronen, indem man an dem Erbrecht Eingeltsblock⸗ g rr 


auf dem Gebiete der Volkswirtſchaft immer gewaltiger rüttelt — 
ebenſo N wie einſt an dem Rechte des römiſchen „Statt⸗ 
halters Chriſti“ und ſpäter an den Rechten „Dero Majeſtäten von 


Die Agrarreſormwünſche der Piaſten. 


Am Freitag fand eine Sitzung des Hauptvorſtandes 


“Gottes Gnaden“ Es iſt ſomit jetzt die Reihe an die Umwäleldes Plaſtenklubs flatt, in der di 
ie er die Abgeordneten Witos und 
aller Normen auf dem Gebiete des ökono⸗Kiernik über die Krakauer Ort banpku nh Bericht er⸗ 


gun 

ie und kulturellen Zuſammenlebens 
Menſchenmaſſen gekommen. 
und die ſtaatsrechtlichen Erwägungen fürs erſte als genügend be⸗ 
arbeitet betrachtet, treten nunmehr die völkfſch⸗kulturellen Bedürf⸗ 
niſſe und die wirtſchaftlichen Momente in den Vordergrund, welche 
faſt in allen Fragen des politiſchen Lebens über die Grenzen des 


0 l der ſtattelen, worauf eine lebhafte Ausſprache ge ührt wurde. 
Während man die religiöſen] Der Verlauf der Beratungen wird ſtreng geheim gehalten. Die Kra⸗ 


fauer Verhandlungen ſollen folgenden Leitſatz für die Durchfüh⸗ 
rung der Agrarreform ergeben haben: Jährlich ſollen 400 000 
Morgen Staats» und Privaflandbeſig auigeteilt werden. 

Man ſoll ſich auch bezüglich der Grundſötze für die Progreſſion 


eigenen Staates weit hinaus laufen und Anſchluß an die Bürger in der Grundſteuer vetſtändigt haben. 


vieler „Fremdſtoaten“ erheiſchen 
Die Verſtrickung aller wirtſchaftlichen und kulturellen Inter⸗ 
eſſen in der ganzen zivilifierten Welt iſt heutzutage fo groß, daß 


f Lerond in Oberſchleſien. 
Polniſche Zeitungen melden: General Lerond fand am Sonntag 


fie mit der genauen Aufrechterhaltung der Souveränität des Staates in Kattowiß, das mit volniſchen und franzöſiſchen Flaggen ge⸗ 
um internationalen Sinne abſolut unvereinbar iſt. Es gibt ange⸗ ſchmückt war, Ken begeifterten 9 — Hm ü — Be 


ft und des Kapitals abſolut keine Möglichkeit, die Souveränität Behörden. Der Abg. Korfanty begrüßte den General in fran⸗ 


Ki der allmächtigen und dabei international geſinnten Wiſſen⸗ General in Kattowip ein. Begrüßt wurde er von den Spitzen der 


nd eines wenn auch noch fo kleinen Stückchens Land rechtlich söffcher Sprache, worauf diefer antwortete: EN te 


zu feſtigen. 
Zwiſchenſtaatliche Be 


örden vor der Weltrevolution Pergen.“ 


nne Poſen und 
Warſchau. abet am meiſten liegt mir Oberſchleſtien am 
Vom Bahnhof begab ſich der General nach feiner Woh⸗ 
nung, um dann zwiſchen Spalierfetien nach dem Theater zu fahren 
wo ein Truppenvorbeimarſch ſtattfand. Die Empfangs feterlichkeiten 


Schon vor der Periode der gegenwärtigen Weltrevolution wur⸗ beendete ein Geſellſchaftsabend. 


den in Bern, Genf, Brüſſel, Haag und Paris vertragsmäßig zahl⸗ 
reiche internationale Amtsſtellen eingeſetzt, welche die Selbſtändig⸗ 
keit der Handlungen der einzelnen Staaten und Regierungen in 


Eine Jubelfeier in Wilna. 
In Wilna wieb am 19. April der erſte Jahrestag der 


weitgehendem Maße einſchränkten: fo die Geſchäftsſtellen zum übernahme der Regierungsgemalt über das Wilnder 
des induſtriellen Eigentumsrechts, des literariſchen und [ Gebiet, der auf den 18. April fällt, begangen werden. Das 


he 
künſtleriſchen Autorrechts, die Amter zur Regelur 
n, des Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehrs, zur 


Maße und Gewichte, die Organiſation des Roten Kreuzes, de 


des telegrapht⸗ Komitee, das ſich zu dieſem Zwecke gebildet hat, hat die Ausarbeitung 
iſenbal Bekämpfung des] des Programms und des 
benhandels, zur Veröffentlichung der Zolltarife, in Sachen der in Ange 


Textes für den Aufruf an die Bevölkerung 
ff genommen. Zu der Feier ſollen unter anderen der Se m⸗ 


f N timarihall ; N t rampezysski, 
Verwundeten⸗ und Kriegsgefangenenhilfe, der Bekämpfung des der e Far F ſt⸗ 


ſubski eingeladen werden. Das 


Mädchenhandels, die hing | der Zuckerproduktion und dergleichen programm iſt 8 feftgelegt worden: Um 6 Uhr früh 
14 


mehr bis auf die Hagger Konventionen bezüglich der Krie 


- | Weddlajen, um 9%, Uhr 8 


tgottesdienſt in der Kathedrale und Feld⸗ 


bräuche, die faſt von allen Staaten der Welt als bindend anerkannt | meffe auf dem Lukiskplaß. dem ein Vorbelmarſch der in Wilna 


wurden, — von den zahlreichen älteren und allgemein als bindend 
anerkannten Normen des internationalen Seerechts, Konſularrechts 
und Diplomatenverkehrs gar nicht zu reden. 


Der Verſailler Vertrag hat einen Rieſenſchritt auf dem e 
der regelrechten Abſchaffung der eee 
3 dadurch vorwärts gemacht, daß er den Völkerbund 
a 
ähiges internationales Zentralamt ſchuf und ſo der Me it 
e Wege zum Ausbau der „Vereinigten Staaten der Be — 2 
bahnte, das heißt zum faktiſchen Abbau der Überreſte aller chineſi⸗ 
n Mauern (der Päſſe, Zölle, Valutaunterſchiede, Emigrations⸗ 
umniſſe uſw.), welche der Menichheit heute die Bewegungs⸗ 
reiheit, Schaffensmöglichkeit ſowie die wirtſchaftliche und vol 
kulturelle Entwicklung verrammeln. Das große Flußbett der Welt⸗ 
4 in welchem alle Staaten und Völker ſich vorwärts bewegen, 
alſo: Volkstum und Wirtſchaftslebenk 


(Schluß folgt.) 


Republit Polen. 


Der politiſche Miniſterausſchuß 


in den 
der Militäranſiedlung. 
Liquid 


emtift 


* 
Eahgrett des h 
detührte man die Stellung der Regterung gegenaber der eventuellen 


können. Es wurden auch * 5 Punkt 
Im Zuſammenhang damit die Beicht 
dal die Teilgebietsmächte etörtett. 


Amer taniſches Gophriobt 1021 bel Carl Dunder, Berlin 


der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 

(Schluß.) Machdruck unter ſagt.) 
Über den ſtarrenden 

Erdlawine, die das ganze 


zeug die Schienen und Aufbauten der 
und ſchlug aufklatſchend in den ſchäumenden 


überſchwemmte. 
Das war das 

teuther auf der Matte der unteren Hochalm erbaut hatte. 
8 * * a 


n Wildeckwände barſt die 

otel verſchlungen hatte, und ſäte 

Menſchen, Holz und Geſtein auf die öde Wüſtenei der Fels⸗ 
ü 


e. 
Se Hauptmaſſe aber rollte weiter, rege wie ein Spiel 


rahtſeilbahn fort z; 
ildſee, der die kleine Wunde ſchon kaum mehr! 


brauſend über ſeine Ufer brach und den weiten Wieſengrund 
Ende des ſtolzen Hotels, das Fritz Vogel ⸗ 


tationierten Truppen folgt. Am Abend Feſtvorſtellungen in den 
heatern und zum Schluß ein Geſellſchaftsabend in den Repräſen⸗ 
tationsſälen des Palaſtes. 5 
Der polniſch⸗deutſche Poſtſcheckverkehr. 
Am 22. April ſoll der polntſch⸗deutſche Vertrag über den Poſt⸗ 


erſtens ein ſtändiges und zweitens ein zur Vervollkommnung ſcheckberkehr zwiſchen Oberſchleſien und dem Deutſchen Reiche 


35 ndigt werden. Im Sinne des Artikels 8 des erwähnten 
1412 wird der Scheckverkehr vom 23. April ab ein⸗ 
efteltt: Die Poſtämter auf deutſchem Gebiet und in der 
oſewodſchaft Schleſten werden alſo nur bis zum 22. April 

einſchlleßlich Scheckein zahlungen annehmen und Auszahlungen 


ſch⸗Iauf Oberjchleften tätigen. 


j Die Lage in Memel. 

Eine Prwalmeldung der „Königsb. Hart. Zig.“ vom Wreita 
lautet: Die Arbelt it heute morgen in e wiehet 
aufgenommen worden. Geſtern nachmittag war die Kommiſſion 
wegen ihrer Forderungen erneut vorſtellig geworden. Es wurde ihnen 
jedoch erklärt. daß zunüchſt die Arbeit wieder aufgenommen werden 
folle. nach drei Tagen ſollten alsdann die Bedingungen erfüllt 


Noch keine Freilaſſung der Verhafteten. 
Am Sonnabend wurde gemeldet: Die von der Arzelterſchaft 
wegen der Hoge dea polltiſchen Gefangenen am Donnerst 
vormittag erhobenen Vorſtellungen haben noch zu keinem Eraebnt 


Beſorgnis das beginnende Wundfiebet. 
is die Dämmerung kleine Breſchen in die dichte Finſter⸗ 
10 zu en begann, wurde er unruhig und ſchlug die 
ugen auf. N 
** erſte Frage galt den Geſchehniſſen der verfloſſenen 
Nacht, und als ihm Ruth in kurzen Worten ins Gedächtnis 
zurückrief, was er in halbem Bewußtſein noch ſelbſt miterlebt 
hatte, verlangte er haſtig nach ſeinen Kleidern und ſprang 
aus den Kiſſen, um ſich anzuziehen. . 
Umſonſt verſuchte ihn Ruth auf dem Lager zu halten. 
Sorge Tich nicht um mich,“ rief er gebietend, „ich fühle 
er um jeden Preis 
muß ich ſetzt aufſtehen und nachſehen, was geſchehen iſt. 
Als er auf den freien Platz vor der Hütte trat, erwartete 
05 chon eine ganze Gruppe aufgeregter Menſchen von der 
Unſtlerkolonie, die unter feiner Führung einen nochmaligen 
Vorſtoß nach der unteren Hochalm gen wollten. 
er Fernleitner wehrte ab. „Wir bleiben bier,” ent⸗ 


i “ 
Die Bewohner der oberen Hochalm kamen in dleſer Nacht | jchied er kurz. „Denn was 5 sehen iſt, das ſehen wir eben fo 


chlafen. 


gar nicht zum © 
erſt 


heulte ſtundenlang der wilde Sturm und ſang 
uſige 5 und dann klang 
8 luß oder See ver⸗ 


den Verunglückten eine N 
es, als wäre die untere Hochalm in einen 
wandelt, jo ſtrömte und plätſcherte es bis gegen Morgen. 


kleideten ſich an und 
auf das Hotel zu. Aber ſie mußten bald unverrichteter 


Ein is vun von der Künſtlerkolo nie ſtanden auf, 


umkehren: denn gerade dort, wo der Grasboden der unteren lag eine Wolke 
Hochalm aus den 9 5 trat, war er glatt abgeriffen und aus dem Hoden aufzuſteigen i 
5 em glatten Fels der Grundes spielten ö 

mim Strömen die Gletſcherwaſſer. 


abgerutſcht und über 


gut, oder vielleicht noch vie A oc hier aus.“ 
Sie ſchritten den ſchmalen 


wände und den Wildſee bequem überſehen konnte. 


Das Bild hatte ſich inzwiſchen gewandelt: die ſchwarzeffaltete die Hände und beugte 
egen mit Windlaternen in der Yo Finſternis war a Dämmerung getoichen, die alle Di 


nge 


en. 
Dann ſäumte fich der kühn geſchwungene Gipfel des 


Wilden Jägers mit zartem Rot, das zu einem leuchtenden 


50 Noch immer lag oichte, undurchdringliche Finſternis über] Purpur erglühte, während über ſeine maupte groß, maje- 
er ganzen Gegend, jo daß man kaum zwei Fuß weit ſehenfſtätiſch und ſieghaft die Sonne emporzuſteigen begann. 


konnte und ſich ſelbſt auf Wegen nur mühſam weiter taſtete. 
lag unterdeſſen, von Ruth und dem jungen 


Kellner mühſam emtkteider, viele Stunden in ſeſtem, einer in ve 
Settubuna Ahnkem Se Ruth, die fröftelnd an ſeinem Morgens. 


Fernleitner 


Da ſchwanden die Schatten in den Tälern, verbia 
u weſenloſen Schemen, und Matten und Wälder erſtrahlten 
{ wenderiſchem Licht eines wundervollen Vorfrühlings⸗ 


behlltete feinen Schlummer und verfolgte mit! 


eg entlang, der von den nachdem ſich das ehema 
Hutten der Künſtlerkolonſe nach Norden hin zu einem Felſen glänzendes Weiß gewandelt hatte, vollendet geworden zu 
ührte, von dem aus man die untere Hochalm, die Wildeck⸗ ſein ſchlen 


geführt. Ter Nusſchuß beabfichtigt, am Nachmittag diefes Tages mit 
dem neuernannten Stadtkommandanten Vitkaiskas zu verhandeln. 
Dem Vernehmen nach iſt der frühere Gewerlſchaftsſekretär Randel, de“ 
zuletzt Wohnungsinſpektor war, aus der Haſt entlaſſen worden. 


Diktatur im Memelgebiet. 


Aus Memel wird gemeldet: Die Litauer haben die Macht des 
militäriſchen Kommiffars auf das ganze Memel 
gebiet ausgedehnt. Ihm iſt die geſamte Polizei unterſtellt⸗ 
Er hat das Recht Perſonen auszuweiſen zu verhaften und in Kon 
zentrationslagern unterzubringen, ſofern dieſe Perſonen verdächtig ſind 
zum Schaden des litauiſchen Staates zu wirken. Der Kommiſſar 
darf Zeitungen inhebieren und die Redakteure bestrafen, den Auf 
nahmezuſtand verhängen und Strafen bis zu 1000 Lit. ſowie 2 Me’ 
naten Gefängnis auferlegen. Hierdurch iſt Memel unter die Gewa 
einer einzelnen Perſon geſtent. Das Ganze beweiſt, daß ſich die Ei 
tauer in Memel nicht ganz ſicher fühlen. 


Um das Memeler Statut. 


Aus wird gemeldet: Die Kommiſſion zur Schaffung eine! 
Statuts für Memel hat einen Teil der Paragraphen mit den Ber 
tretern Litauens und Memels ſeſigelegt. Die Beratungen wurden 
unterbrochen um den Delegierten ar zu geben, ſich mit der litauiſchen 
Regierung zu verständigen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die von dem 


Rat der Borfchaiter jeitgefegten Grundbeſtimmungen nicht verletz 9 


werden. 


Aus den Sowjetgebieten. 


Beſſerung im Befinden Lenius. 

Das am Sonnabend ausgegebene Krankheitsbulletin lautet: 
Temperatur 36,9. Puls 100. Atmung 24. Allgemeinzuſtand ber 
kriedigend. Die in den letzten zwei Wochen in Erſcheinung getretenen 
Komplikationen in den inneren Organen Lenins könnten augen⸗ 
bi als faſt behoben betrachtet werden. In den letzten zwei 
Tagen ſei auch in den Neivenſtörungen des Patienten wieder ein 
allmählichet Umſchwung zum Befferen zu vermerken 


Ein neuer Chriſtus. 

In der Koſakenſiedelung Kamenskaja bei Roſtow am Don 
iſt ein Wanderprediger von den Behörden verhaftet worden, 
der barfuß in härenem Gewande umherzog und ſich als Jeſus Chriſt 
bezeichnete welcher abermals auf die Erde niedergeſtiegen jet. Der 
neue Chriſtus fand großen Zulauf unter der Orts bevölkerung, die ihn 
mit teichen Gaben bedachte, die er feinerjeits unter die Menge Der 
teilte. Im Augenblick feiner Stitierung durch die Miliz (Poltzet 
wurde er von oreißig Jungtrauen und Witwen umringt. die ihn 
chli en wollten. r „Christus erwies ſich als ein Koſak aus dem 
Donezgebiet, namens Antonow, der, wie die Moskauer „Isweſtiſa 
bemerken, früher in einer antiſowietiſüſchen Armee gedient haben ſoll 


Aus aller Welt. 


Kabinettswechſel in Schweden. 
Aus Stockholm wird gemeldet: Der König hat den rer der 
Konfervativen Reichsgerichtsrat a. D. Gent Trygger tragt“ 
die neue Regierung zu bilden. 


Eine Aeußernng Lloyd Georges. 

Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt: Ich bin in der Lage, mitzuteilen, daß Lloyd George 
Herrn Loucheurs Mitteilungen über den Kampf bis zum Außerſten, 
den Frankreich und Belgien an der Ruhr führen wollen, nich! 
ſchweigend anhörte, ſondern die Antwort gab: 5 

„Wenn Frankreich dieſen Kampf bis zum Außerſten nn 
fo gefährdet es ſchließlich das Freundſchaftsverhält⸗ 
nis mit England, denn England wird die Störung des euro⸗ 
päiſchen Friedens kaum ruhig mit anſehen können. 


Als Sieger im Kriege, den wir zuſammen mit Frankreich führten, 


haben wir ein Recht auf Frieden.“ 

Man iſt, fo fährt der Korreſpondent fort, hier ſehr ver wun⸗ 
dert über die roſigen Mitteilungen Loucheurs in Paris. Der 
wahrſcheinliche Nachfolger Poincarés hörte Vorwürfe, die bei aller 
Freundſchaftlichkeit einen bitteren Unterton hatten und 
dem klugen Franzoſen wahrſcheinlich in guter Erinnerung geblie⸗ 
ben find, 


Aenderungen im Kabinett von Angora. 

Havas meldet aus Angora, daß Finanzmintſter Hafſan 
Bey zurückgetreten jet, weil er die vom Kriegs miniſter ger 
forderten weiteren Kredite nicht billigte. Man erwarte auch den 
Rücktritt des Kultusminiſtets. 


Und nun kam auch Bewegung in die Nebelſchwaden 
über der unteren Hochalm. Gleich einer Kuliſſe hoben ſie 
ſich empor wie von unſichtbaren Geiſterhänden in die Höhe 

esogen, ſchwebten noch einige Sekunden in der Luft und 
(often ſich dann in leichten, feinen, ſich allmählich verflüchten 
den Dunſt. 

Die en beleuchtete ein wundervolles Bild; wo früher 
rüner Mmboden geweſen war, durch den nüchternen Fotel⸗ 
au verunzlert, glänzte nun nackter weißer Fels, von klaren 

Waſſern überriefelt, die in det Sonne wie Kaskaden glitzerten. 
über den Wildeckwänden und in den Abſtürzen der Nord⸗ 
wände freilich lagen die — 5 Trümmer der vorausgegan⸗ 
genen Kataſtrophe, und auch der Wiloſee, bis zum ande 
efüln mit Erde, Geſtein und den Leichen jo vieler Toter, 
chäumte noch immer und lberſtutete die Wieſen in der Runde. 

Aber das Auge blieb nicht haften auf der Stätte des Un, 
glücks, ſondern weidete ſich an der überirdiſchen Schönheit 
des Bildes, das der Milde Jäger bot, befreit von dem Fluche, 
der Yo hindurch auf ihm gelaftet hatte. 

Höher und höher ſtieg die Sonne, leuchtender wurden 
die Farben und immer 1 9 das Bild, das erſt jetzt, 

lige Grün der unteren Hochalm in 


n tieffter, innerſter Er 71 ſtand Fernleit ner, 
nie, 
„Was tut er?“ hauchte der junge Menſch, der außer Rut) 


"ge in zartem Duft erkennen ließ: nur über der unteren Hochaim der einzige Überlebende von der unteren Hochalm war, mil 
dichten weißen Nebels, der wie in Dämpfen einer fetslaiten Scheu. 


„Ich glaube, er betet!“ flüfterte Ruth, gleich Fernleit ne“ 
aufs höchſte ergriffen. 

Fernleitner nickte. „Für die Toten,“ ſprach er langſam 
und nachdenklich, „die ſterben 18255 um meinen heiligen 
Berg von ihren eklen Lüſten zu befreien! Und für die Leben 


enden, daß fie reif werden mögen, die überirdiſche Schönheit 


dieſer Gegend ſo zu genießen, wie 


1 
Menschen genoſſen zu werden.“ . 
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Voſener Tageblatt. - | 
altion, die die Franzoſen unter dem Vorwand der Nichtzahlung 


Ein neuer an 1 a 8 der Reparationen unternahmen, erklärten fie, ihr Vorgehen ent⸗ 

f . epa I In 9 an behre jeder polftiſchen und militäriſchen Bedeutung und die Be⸗ 

erſcharfte Durchführung ber Ruhraktlon. an. f it und Wehrloſigkeit. — Der Kohlenverkeh e date ee ae er e 10000 
on. — Waffengewalt un ehrloſigkeit. — Der Kohlenverkehr x \ 2 ; 9 

an der Ruhr ſtillgelegt. — Der Wirtſchaftskampf. — Grauſamkeiten und kein Ende. and ene eee 


5 und man ſpricht von der Annexion des Ru hr gebiets, 
ne Konferenz zwiſchen den belgiſchen und franzöſiſchen perkehrs im Ruhrgebiet bedeute, denn kein Bergwerk wird das gegen die ein Widerſtand nicht denkbar iſt. Dies läßt ſich nicht 
lt tern endigte um 7 Uhr abends. Eine neue Sitzung ſollte] franzöſiſche Recht im Ruhrgebiet anerkennen, einen Kohlenpaſſier⸗ 


mit dem griechiſchen Einbruch in Weſtanatolien vergleichen. Denn 
dort gab es ein zum Widerſtand entſchloſſenes ſiegesgewiſſes türki⸗ 


ge 
b ſches Volk und Heer. In Deutichland jedoch gibt es weder ein 


en bie iber . 5 15 . 25 20 * . verlangen. 1 
di 1 erſprechendſten Gerüchte. er amtliche Be⸗ lle dieſe Maßnahmen zeigen deutlich die Erkenntnis der \ und : : A 
— der eine Stunde nach der Sitzung ausgegeben worden it,] Nachthaber, bat Ne 05 niche hands find. Das bal Fer noch ein einiges Boll, 8 es derne Ping N 
Nenn davon noch nichts, daß eine Geſamtregelung des Repa⸗ den Franzoſen längſt eingeleuchtet, und wenn man trotzdem hart⸗ pie Lage Deutſchlands, 08 innere lite ische Stärk Frank. 
ken problems vorgenommen werden ſolle. Das Rommuniqus] näckig an der Zerſtörungswut feſthälk, fo will man damit nur] der es umſchließt, und ir ei — m fein u e vor⸗ 
ela lediglich in einem ſchroffen Tone feſt. daß Frankreich und] Deutſchland einſchüchtern. Man hofft auf die deut ſche Klein- des dene „ 
often entſchloſſen ſeien, die Aktion im Ruhrgebietſmütigkeft, die ja gelegentlich immer im entſcheidenden Augen- 
ofen fortzuſetzen, bis Deutſchland zum Nachgeben ent⸗ blick zukage getreten iſt. Und es liegt an jedem einzelnen Bürger 
en iſt. Es ſind eine ganze Reihe neuer Maßnahmen ge⸗ des Deutſchen Reiches, ob dieſe Spekulation Frankreich glücken 
2 worden, um dies l zu erreichen. wird. Der Kampf iſt nicht leicht und es werden noch ganz erheb · 
Patbeitte * — * 2 ze rue ti er liche innere moraliſche Opfer von Deutſchland verlangt 1 
A „Reparationsplan, den Poincars heute angebli en N et ſelbſt iſt man darüber auch gar n m 
Eileen Miniſtern vorzulegen gedenkt. Dieſer Plan habe an⸗ 5 va he e leere 85 05 4 
mit 2 die Zuſtimmung in London gefunden, wo Loucheur ſhuf neuerdings angefangen haben, bon den Hälden die Kohlen abgu⸗ 


bereitet Man braucht dazu nur das Organ ſeiner Schwerinduſtrie, 
die „FJournce induftrielle” zu leſen. In Deutſchland aber, wo die 
Arbeiter ſeit Kriegsende bei jeder Gelegenheit geſchrien haben: 
„Nie wieder Krieg! Nieder mit dem Militarismus!“ — beginnt 
die Mehrheit, jetzt die Wahrheit zu erkennen. Die Regierung, die 
bis dahin jeden Befehl ausgeführt hat, ruft jetzt nach Recht 
und Gerechtigkeit, nach Hilfe des Auslandes, und beginnt 
durch die Preſſe wieder das Nationalgefühl zu erwecken. In dieſer 
üben Lage rühmen die Deutſchen unſere nationalen Erfolge. 


schi 3 13 8 5 ni pe 

Rei den verjäiedenen Perſönlickkeiten, die er im Laufe feiner transportieren, fo wird die Förderung auf ein Minimum g 5 d 
| N r i j n b en für beſonders ſtark un 
re ek eingeſchränkt. Nur für Hausbrand und Eigengebrauch der 1% e F e ene 
efühl nur in den Zeiten des Friedens und Ge⸗ 


die aten Summe von 82 Milliarden Goldmark der Bons C an s die den Halden liegenden Kohlenmengen als „Beute“ 
bunden ngen Staaten zur Tilgung der interalliierten . fee wen, mehr aber si Ferner ſollen 
eigen und beſtimmter Prioritäten für vie franzöſiſchen und Hochöfen ausgeblaſen werden, um an ihnen Repara⸗ 
en te Anſprlüche auf Bons A und B vor. England ſoll[ uren dorgu nehmen. Die geſamten Abwehrmaßnahmen 
1 von den Bons C erhalten. Die geſamten von] ſind darauf eingeſtellt. nichts zu probuzſeren, was den Tran 
40 Gold 8 4 2 beanſpruchenden Zahlungen belaufen ſich auffzoſen zunutze men Bang ee nur 5 ee No 
:. äfti 0 rhalten und im übrigen ſelbſt un 5 ; 

on Den Matin, zufolge fiimmt diefes Progtamm mit dem een Oh ren den 24 fiben Widertand urch die sweite Saufanner Meiedensionfereng wird de fran 

Reichsmimſter v. Roſenberg vorbereiteten Plan überein.[zu halten. Denn ein Nachgeben in den für Frankreich ent⸗ gültig am 23. d. Mis. in Lauſanne beginnen. eg n 
mars gedenkt den Vorſchlgg zu machen daß Frankreich] ſcheidenden Punkten würde mit dem offenen oder verſchlele sten | öffentliche Meinung zeigt ſich Aber die Nachrichten, Die auß un 
Dent elgten den Hauptanteft von den 40 Goldmillfarden, die] Verluſt des Ruhrgebiets und Rheinlandes nicht für den ein inen] ſtantinoßel über das Cheſterabkommen eee d dene 
ſerbech tand zu zahlen bereit wäre, erhalten ſoll. Dieſe 40 Mil-] Deutſchen, wohl aber für ganz Deutſchland noch weitaus arähere ruhig!. Nach engliſchen Meldungen hate die türkiſche 3 a Fe 
en ftellen ungefähr Frankreichs Anſpruch für das derwüſtete Opfer bedeuten. Ale Auewirkungen eines derarkigen Sleges erklärt, daß die an Frankreich verlichene Konzeſſion ae per 
anti ao ie ee wo; ohne daß den Frankreichs aber würden , auch jeden einzelnen Deut ⸗ ungült 3 da ſie niemals vom türkiſchen Par a 

N nung getragen Sei. e Bezahlun be ſchnell ſchen in itlei haft zi i 
Jager, damit Frankreich ſeine Reparationen ide 77 5 e eee e ee Seite geführt Kongeſſiog durchaus nicht dem Neſchluß ber belegen c 
der ren ausführen kann. Der Plan enthält keine Einzelheiten wird, um ſo mehr nehmen die grauſamen Ausſchreitungen an Um: W 


eihens etiftierte. Man ermißt die Kraft eines Volkes 
nicht an ſeiner Ausdehnung und der gahl der Ra» 
nonen, ſondern an ſeinem Nationalgefühl. 


vor der zweiten Konferenz in Lauſanne. 


Nan rankreich ſchlägt in dieſem Plan u. a. die Üherweifung der] Werke wird a gefördert werden, fo daß die Franzoſen alſo 


für England vorgeſehenen Reparationen. Di N N i Be» 
Men un bee ae enen gu eren JJC ( 
| K an Frankreich. } ö Menfihen wird zum Beiſpiel folgender Vorfall aufs tiefſte erſchüt⸗ Nach einer angeblich aus offizieller Quelle b e 
an Italien, Südſlawien und Rumänien, tern. Am 12 April ſtand die Frau des Schloſſers Hegenberg Agenturm aus Wafhington hat ſich die amerikanische 


Var nur kleinere Truppenteile an ſtralegiſch hee Punkten] Bürgermez er ‚hat Br Ä— a0 be TEE 
N auf Dieſe beſondere „taktiſche Klugheit“ des „Matin“ 7 n 
ent die h i i En 
1 barati di Ri © | Huürgermeiſter Krainger in Dermagen den Ausweilung 
8 8 bee md / ir? a sn für die gegenwärtigen Ver ſpefehl erhalten. Er ſoll das befehte Gebiet Innerhalb 24 Stun⸗ 
ta 


kn wieder in Form eines Diktats an Deutſt 


ri 
N" Bor mich, it des ehe Die ee Cs ih aubbefdtich Befiofien ee, beleidigenden Verhaltens angeklagt, Er hatte den De 
eben, eine 


* x h geſ 
fen wenn die be ingungsloſe Freigabe 18 be „Bohm nt N 
letzten Gebiete erfolgt. Alles andere iſt mit der Sou⸗ 18 1 
0 5 N ne wurde, erhielt drei Monate Gefängnis und 10 


9 aut nem berbohrten, fanatifchen Haß. Und immer deutlicher und 


„Die Berliner Blätter a Verordnung, daß fie 
. Mapiet Die Biiiguns des seiomten Rahfen- 


* außerdem verlangt er darüber hinaus eine Neu 


b So ſieht kein Vorſchlag aus, mit dem eine Verſtändigun 
a Nele werden könnte. Nicht Deutſchland iſt im Unrecht, kon hörten, zerſtört haben ſollten. Die Eiſenbahnbeamten Rief 


1 


berdles zuſehen, wie ein fleißiges, arbeitſames Volk vernichtet 


berbandes im Ruhrgebiet i 
geweſen, in deren Wericht es u. a. fol⸗ 
bendermaßen heißt: „Die Mrbeiter find feſt entiehlofien, ihren 


merbalten. Durch 
+ u Einrichtung von Kommiſſariaten in Elberfeld und Berlin ſei 
Be Abwehr nunmehr gut geregelt. Das Eiſenbahnperſonal fel 
; ent, den Streit bereits gewonnen zu haben, denn von 


1 nen Mitgliedes der Abordnung mit den L den in 


g 0 „ Ruhrgehiet wird in Nee Augenblick ein ſchwerer 
1 undd gef 
5 Nerd . a , e eee unE cin Anſichten 


2. an Belgien. dor der Entbindung. Als ſich Hegenberg nachts gegen 2 Uhr au 
‚Den größten Teil fol Nerger ei ent 28 Miheeden und den Weg machte, um die Hebrntne zu holen, wurde er von einer 
— abſoluten Prioritäten erhalten. Auch Belgien ſoll ein ie: Patrouille ergriffen und zur Bi ! 
recht auf Prioritäten haben, doch wird kein Betrag genannt. Wache gebracht. Er erklärte dem Wachthabenden, warum er Ob der Amerikaner nur als „Beobachter“ oder als ein voll, 
Meta Sonte dieſer Plan auf der heutigen Konferenz zur Annahme die Straße betreten hatte. Trotzdem wurde Hegenberg e Mitglied der Konferenz beiwohnen wird, ſteht 
da ngen, fo würde Frankreich einem Plan der Anternatio-Jauf der Wache zurück ehalten. Als Hegenberg gegen] noch ncht feſt. 
elifierung der Rheinlande und des Ruhrgebie⸗ 3 he ens end: 18 wurde, fand er ſeine Frau Im übrigen beginnen duch die Ruffen hinſichtlich der neuen 
Kr unter der Kontrolle des Völkerbundes zuſtimmen. Dieſe Kon⸗fin der ee hilflos in ihrem Blute ſchwim ⸗ gonfereng in Laufanne eine größere Aklivität zu entfalten. Der 
heute würde ſich allerdings bis zu einer völligen Beſahlungſmend bot, und da 3 ne Kind war inzwiſchen] Vertreter des Petit Barifien" in Konſtantinopel hatte eine 
dei erſten 40 Milliarden in ſpäteſtens 10 Jahren hinziehen. Frank-[blau angelaufen. rotz aller Bemühungen gelang es n nierredung mit dem ruſſiſchen Geſandten e in der der 
ch würde ſich allmählich aus dem Rußrgebiet zurückziehen das Kind am Leben zu erhalten. Der ſtellvertreten “gt "Rukland iege gen Wert Darauf, 0 be⸗ 
teilzune en. ar 


E 


icklaſſen. der franzöſiſchen Milftärperſonen beim * 

t on Auch die Ausweiſungen nehmen kein Ende, So hat jetzt auch 

auf der habe. e 7 

engen könnten nur unter uneingeſchränkter türkiſcher Souverän 
e eee e gr Ba 
i we u en c 

a ee ie türkiſchen Abkommen mit 

i te 


Admiral nicht ußern 


den, feine Familſe innerhalb vier Tagen berlaſſen. Die Familie 
wird durch Nee Maßnahme der Niias an beſonders hart 
5 aetroffen, da zwei Töchter Ale krank find. — Immer neue 
en, und] gichtsverhandlungen mit ſcharfen Urteilen nehmen ft d. 
t Betriebsleiter Bohmann von der Clever Straßenbahn 


er 
heit der i, über die er 


N Din nat war der Straßen 15 Deutſches Reich. 
m führer Simon ba Ba N 5 — — 2 16 955 12 5 * 8 Abſturz eines Flugzeuges in Tempelhof. 8 
rali⸗ mit dem betreffenden Zollbeamten nicht mitgend P A. 9 en 
Aer ung des Rheinlandes und des Ruhrgebietes. erhielt zwei nee Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe. wecker, yy A. C. Gl., der Deutſchen L 
ſo lediglich eine verſchleierte Loslöſung aus dem Gefühl des Das Kriegsgericht in Vonn hat die Eifenbahnbeamten Heinz 
iches, um dann Sonderbündelei treiben zu können. und feilmann aus Sinzing zu 10 Jahren Zwangsarheſt verurteilt, 
weil ſie Telephonapparate die zum Vetrieb der Eiſenbahnen N. 


en, daß die Regelung des Konfliktes nur dann 


7 teten tſchen n nicht mit 
ir V0. ann, bei nen 


U das Ruhrgebiet erſt freigeben, wenn alles 5946115 


ungs vollendet hatte, ſtürzte kurz nach einem weiteren 
115 * Steigen begriten, aus etwa 25 Meter Höhe ab, 


ſehen, daß mit Tanks und Baſonetten ſich Kohlen nichk pro⸗ 
zieren laſſen. Es muß ſich doch ſagen, 700 es mit Gewalt keine 
lungen erhalten wird, ſofern es Deutſchland feiner wirtſchaft⸗ 
ſtärkſten Kraftquelle beraubt, f 
rankreich ſcheint die Stimmen der Welt nicht mehr zu hören 


Frankreich, und ehe die frangöſiſche Regierung dieſes a di eee eee ae 
ee e de ne Ben 150 I dee pet Ben, de Sehnen e . mer Diesingeniur Don WET) {warn e dl, der, dee 
N ich, Fran N h habe f ei rektor Pr 

fen ö ltr der 2 en tn Beruetettungen“, daß er anf dem Transport farb, Stabtverorbneter Catl Böter 


Das Kriegsgericht in Landau hat die Staatsanwälte Dr. 2 


und 1 aus Kaiferstautern zu fünf Jahren Gefängnis rverletzten 
e 


Das Be beiden iſt nicht unbe⸗ 

e e hoffen een die beiden Verletzten am Leben 

— 1 en vo ben ſchwere Knochenbrüche davon ⸗ 
N tberorbrieter Böher auch innere Verletzungen. Böker, 
Beruf war in der Malergewerkſchaft als Ge⸗ 


ender erheben ſich die Stimmen der neutralen Staaten, die neuem ler bon 
er nur noch härter, noch] der. der Stadtberordnetenverſamm⸗ 
ee den een ” 1 er & iſt Mit 


den ſoll. So iſt eine Aborbnung des Niederländiſchen Fach⸗ 9 


tation 
die Oberhand, allen waßnſinnigen Aub 1991 an, Er olled der Depu fur 


ungs⸗ und Wohnungsweſen. N 
Eine Mordtat betrunkener Marokkaner. 


Bil dinrı Blättermeldung aus Wies baden verlangten in einer 
‚Nömerberge drei betrunkene Marokkaner Alkohol. der 
ge Ber urde. Sie bedrohten 1 Wirt und die anweſen⸗ 


ſſwen Widerſtand genen die Franzoſen und Belgier aufrecht⸗ 
ervollkommnung der inneren Organiſation 


eben von dieſen ſelben Soldaten über Franke enden] lünen verweigert w 
Körper inch werben. Nenn die io ſie weed gr no. > ee A rn 
volk“, das fetzt erſt ſo recht ſeine wirkliche „Kultur“ zeigt, die Saat wobe der rige drucketlehrung 8 715 einen Sie 
ernten, die es in den Jabren, da Gelegenhelt zum Beweis des 
Friedens gegeben war, geſät hat. 


ührt. Ein Kampf zwiſchen Waffengewalt, — — 055 
„Eine tü liſche Stimme“. 


d Wehrloſigkeſt. ein Kampf zwiſchen Barbarenkum 

Die türkiſche Zeitung „Ida m“ in Konſtantinopel, deren Ve⸗ 
ſiter Ahmed Diewdet ſeit einiger Zeit feinen. Wohnſitz nach 
München verlegt Hat, widmet neuerdings den deutſchen Angelegen⸗ 
heiten mehr Aufmerkſamkeit als bisher. In feinem letzten Mün- 
chener Briefe beſpricht Ahmed Diewdet die Ereigniſſe im Ruhr ⸗ 
gebiet u. a. wie folgt: Er; j 


Die dem Weltkrieg RE Umwälzung hatte, wie 
0 


Beſtellungen 
auf das 
onderswo, auch in . f 9 Icke nd beef 


chwäche, Müdigkeit zur 5 ge. D ch Poſener Tageblatt 


ſich davon zu 1 en.“ Und nun hat der Ruhreinbru 
für den Monat Mai 


et 115 nzoſen elne Bewegung ausgelöſt, die dem Aufflammen 
des tͤrkiſchen Nationalgefühls nach der Beſetzung Smyrnas ähnelt. 

werden ſchon jetzt von allen Poftanftalten entgegen 

160 Gs iſt ratſam, bis fpäteflens den 25. 


Da Deutſchland ſich nicht rühren und nicht die Waffen ergreifen 

kann, trägt dieſe Bewegung einen geiſtigen und natio» 

nalen arakter. Frankreich will die deutſche Einheit ver⸗ 
d. M. das Abonnement bei der Pot zu erneuern, da 
die Ueberweiſung der Beſtellung ea. 8—4 Tage in Ans 
ſpruch nimmt. Die Poſt hat zwar auch nachher 


nichten. Es will eine rheiniſche Republik gründen und Bayern 
e 
Beſtellungen jederzeit auzunehmen. doch muß dann die 


Nachlieferung der Dereit® zu Anfaug des Monats erfchies 
Be Nummern bel der Poſt gegen Zahlung von Extra⸗ 
gebühren beantragt werden. Daher ift es für alle Falle 
‚vorteilhafter, 


enbeförderung ſei keine Rede. 

Der Bericht gibt dann die Schilderung eines Zwiſchenfalles 

en wieder und ſchließt wörtli " ie has 
Wei bahnervertreibungen. ner 

det role Yeitung“ aus III haben die Franzoſen 
tern mittag mit ofogtiger ee 36 Ijenbaßnbedien. 

tete mit ihren Familien ausgewſeſen. Geſtern haben in Stol⸗ 

berg wieder 19 Eiſenbahnerfamilien die Dienſtwohnungen ran · 


die Macht. Möge der Muhrlonfitt zur Folge haben, daß 
en men müffen. 


ber Nachtwahnfin i „ wich, 8 
0 n für immer gebrod wird, da 
Kit mehr Waffengewalt das Recht dein u 
Ab es dem beuifehen Arbeiter vergönnt fein möge, durch ſeine 
nus dauer mit ökonomiſchen Waffen das 5 Baj 
deſide Piſtole, das Gewehr, die Kanone, ja ſelbſt die zu 
ſiegen.“ 
Yen, Aber während all dieſem gehen die Kämpfe an der Ruhr 
ter, wird die Stimmung immer erbitterter und härter. So iſt 
gi eier Berliner Meldung zufolge am Freitag den Behörden 
di Eſſen eine Ordonnanz des Generals Degoutte zugegangen, 
e vom 31. Märg datiert iſt. Es heißt darin u. a: 
15. „Da die im besetzten Ruhrgebiet gelegenen Bergwerke die am 
te, Mürz fänige Poblen feet nicht behahlt haben, findet 
wunftig in biefen: Gebet folgende Regelung ves Transportes 
An Robfe und Koks N stein Fahrzeug, vas Kohle he: 
itbert, darf ohne einen Paſfierſcheſn fahten, ‚ber von her 
erafiierten Kontrollkomm'ſſion der Hütten- und Bergwerke oder 
asnahmsweiſe, wenn es ſich um Deputatkohle handelt, von dem 
ne fionsgeneral des Gebiete, in dem ſich d betreffende Berg⸗ 
erk befindet, ausgeſtellt wird,“ Im einzelnen wird daun b 
ern, daß jede ohne Pesch verkehrende Kohlenladung 
euſo wie das Geführt deſchlagnahmt wird und daß Zus 
Au handlungen gegen bie Verordnung mit einer Welbitrafe bis 
Ja 100 Wiilionen Mark und einer Wefünguisſtrafe bis zu fünf 
hren geahndet werden fol. 


eutf 


efebung Smyrnaßs einen ſchweren Fehler be 
gangen fo auch die Franzoſen mit ihrem Ein» 
bruch ins Rührgeblel, i SE 
Der Kanzler des gewaltigen Deutſchlands, vor dem 1 5 
ee, eee 
nn auf die Macht ge e ei minter 
tas Leben et if Zu Begin ihrer Ruhr- 


das Abonnement frühzeitig zu beſtellen. 
; 1 Die Geſchäſtsſtelle. 


zahlung in bar bis 2. Mai 1923. 
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Anfang A!l, 


„Apo 


Och gebe meine Derlobung mit Fräulein 


Gertrud-Marlanne Rlenzle 
bekannt 
Dr. Johann Reiners. 


Mannheim-Häfertal. 


Posen, 


Am 12. d. Mts. verſtarb in Düſſeldorf meine 
liebe Frau, unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 


Olg a Stauß, geb. Steinke. 
im ug von 31 Jahren. 


August Stauß und Söhnchen. 
Albert Steinke und Frau. 
Anna Steinke, geb. Radtke. 
Else Winter, geb. Steinke. 
Adelheid Steinke. 

Felix Winter. 


Glowno, den 16. April 1923. 6677 


Hackmaſchinen 7 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Debne gebaut) 


für Getreide u. Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
alen y Breiten — desgl. Hackmeſſ er 


Waldemar Günter, 
Landw. Maſchinen u. Bedarisartikel, Fette und Nel, 
Poznan, — Sie Sen: . 
FIESTIIITHTTTITIITTO NH HH 


Achtung! 


deulſche Ip anten 


1 . Landhaus 
in vornehmſem Vorort Danzigs, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Flur, Veranda, Küche, 2 Mädchenzimmern, Waſchküche, Keller, 
maſſive Garage, Stall und 2 Wohnungen für Chauffeur und 
Gärtner, Eiskeller, 17500 Quadratmeter Land, davon 10 000 
Quadratmeter Obſtgarten u. Park, Wert des ganz. Objekts zirka 


Toller It zu kauſchen gegen ein Gul 


Dollar 
in Pommerellen oder Poſen. Zu zahlung mögli 
Angebote unter 6655 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Slate. 


Majoratsforſt Obrzyeko 


verkauft durch ſchriftliches Angebot 


feſchältes Kiefern⸗Grubenbolz 


in ganzen Längen in zwei Loſen. Los 1: 4280 Stück mit 
423,12 Feſtmetern; Los 2: 3344 Stück mit 419,02 Feſtmeter. 
Schriftliche Angebote pro 1 Feſtmeter, loko Wald, mit der Er⸗ 
klärung, daß die Verkaufsbedingungen anerkannt werden, er⸗ 
bittet der Endesunterzeichnete bis Sonnabend, den 28. d. 
Ms., vormiliags 9 Ahr. Verkaufe bedingun en: Be⸗ 
Für Qualität u. Duantirät 
wird feine Ge.nähr übernommen. Für Quantität jedoch dann, 
wenn Unrichtigkeiten bis 25. April d. Js. der Ober örſterei an⸗ 
gegeben werden. Genaue Liſten find durch die Oberförsterei 


2 


5 beziehen unter Beifügung eines beſchriebenen und beklebten 
riefumſchlages mit einer 500 Mark Briefmarke. 
Nadlesnictwo Zielonagöra, den 11. April 1923. 
Dreger, Ober förſter. 


7 Equipagen 


in gutem Zuſtande 
ur ſogleich zum Verkauf. u 
Beſichtigung zu een Zeit. 667 8 


Rittergut Jeziorki, 


Erjenbabnitation: uk. 


Roßhaare 


kauft jeden Poſten und zahlt 1759 


w höchſte Preije u 


A. Nicklaus, Biritenjabtik, 


Import. Poznan, $w. Marein 45a. 


Telephen: 16-49, 


Aariels Anal“ 


Montag 16. A. u, folgende Tagzvon 8 Uhr abds. 


Export. 


und 8½ 


Selfenfabrik Hugo Schmidt, fach 8 
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Obwieszczenie. 


W naszymrejestrze spöldzielni zapisano przy nr. 4. 
odnosnie do firmy: „Spar und Darlehnskasse w RogoZ- 


Tochter u Sala‘ 


nie“ na mocy nowego statutu z dnia 15. grudnia 1922 r. Ernte- 4 5 

nastepujgce Feng : Firma 8 odtad: N Be f 0 M 1980 Berüchtigte Abenteuerin des 19. Jahr- 
ahrlehnskasse, Spöldzielnia 2 odpowiedzial- Maschinen Ravoriti i 

noscia, nieograniczona w Rogoänie. Udziat wynosi hunderts und Favoritin des bayrischen 


30 000 mk., kazdy czionek zobowiazany jest wplacic 
4 mk; natychmiast; ustalenie kwoty i czasu dal- 
zych wplat na udzial podlega rar uchwaly przez 
Naine gromadzenie. Czionkowie odpowiadaja zade- 
klarowanemi udzialami i ponosza odpowiedzialnose 
dodatkowa nieograniczong. Zarzad sklada sie 2 5 
eztonköw. Do Spöldzielni moga naleze& jedynie osoby 
mieszkajace w Rogoönie i w obrebıe 15 km. Ogtoszeũ 
dokonuje sie W „Posener Tageb blatt“ w Poznaniu. 
Rogozno, dais 15. marca 1928. 


Sad Powiatowy. 


Betrifft die Beſteuerung zu Gunſten der 
Verſicherungsauſtalt von Unfällen in der 
Landwirtſchaft. 

Die Zahlungsliſte der Beſteuerung zu Gunſten der Vers 
ficherungsanſtalt von Unfällen in der Landw riſchaft (Sektion 
Poznan Stadt) iſt zur öffentlichen Einſichtnahme in den Büro⸗ 
räumen des Städtiſchen Ausſchuſſes (Pl. . . 108, 


1 Treppe, Zimmer 7) in der Zeit vom 15.—30. April d. Js. 
während der Antsſtunden ausgelegt. 


Königs Ludwig I. 
In der Hauptrolle: 


Ellen Nichter. 


Beginn der Vorstellungen 
um „% und 8% Uhr. 


jahrzehntelang 

erprobte Fabrikate 
Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 

Teilen der ee 


man Bauart Dehne 


(6660 


725 72 


Kino COLOSSEUM 


$w. Marein 65. 
Vom 16. bis 22. 4.: 


Das Geheimnis des Segel. 


Angefangen vom 1. bis 15. Mai ſteht den betreffenden in technisch 
eg he hg des Proteſtes Nac 2 ini * vollendeten st 25 57 auta aria. 
u ie Proteſte, die keine pro ibitive Macht Haben. find an 
5 ſtädtiſchen Ausſchuß in Toznan zu richten. Die Gebühren Ausführungen Sensations- und Abenteuerdrama in 6 Akten. 


für das Jahr 1923 werben in der Höhe des 345 fachen der 
Grundſteuer berechnet. 


Poznan. den 10. April 1923. 
Der Städtiſche Ausſchuß. 


Zirka 30—40 Tonnen 


Aubleb. Magd 


System Sarrazin 


Pi 


Fabrikate —. . Il in 5 neu m. 
auſe a. d. Lande. auer 
Kuhl u. Lippitz, Jauer — Gefl. Offerten 1 
ab Lager Poznan Frünklimme , Czamzön 
beim ul. Wielenska. 
Generalvertreter A 
1 Jg. Müdchen, Abiturientin 


m Trägerzwecke 11. N 


uf geeignet. 37 m 1 
mt, mm hoch, auch in 


Teilpoſten geben billigſt ab. 


Smoschewer & Co., 


T. 2 o. p. 
Bydgoszez, Dworcowa 31 b. 


Telephon 430 und 431. 
. 


g Müſſtbieh 


40 und bitte um Offerte, Gattung und Gewicht. 


W. Jezierski, Poznan, ““ 


Telephon: 5213. A. Fr. Ratajrzata 18. 


Deutsche Hausseife, 


3 65% fernſeiſe, Marke „Schmidt! 
offeriert di 


Ii. H. Jan Markowski 


Grosshandlung 
landw. Maschinen, 


Poznah 


MielZyüskiego 23. 
Telephon 52-43. 


Kaufe 


Deutsch. Jul.. | 
fucht Penſion, 
in allerbeiter Lage in Satomwiet 


Dienstag, den 17. 875 
abends 8 Ahr, im gr. 500 
des Eugl. Vereinshauſes 
noch im Amt in Polen, über⸗ Kulturfilm⸗ 
- vorführung 
Wunder- Technik. 
„Film aus den 
— — wichtiaſten Gebieten 
d. deutſchen Induſtrie. 
er Eintrittskarten zu 2000 M. 
ch bei Gumnior Ecke St. Marti 
und Viktoriaſtraße. 
Detettiv U Dekiert, 
hitjeſtunden in allen een Boznaf, ul. Romana 835 
manstiego 9 III Gr. Wiene!“ 
ebote unt. D. 6650 an die | ur.) Cımitteiungen, Beobadı 
tung Hardelsaustünfte. (659 
mit reichem Lager an Gold⸗ und - 


nimmt Erziehung und An ⸗ 
nes deutſchen Gymnaſiums 
oder einf. möbl. Zimmer, 
evil. gegen Pribats u 
einſchl. Polniſch. Gefl. Ans 
eſchäftsſtelle d. Blattes erb. 
waren, nebſt Laden⸗ und Werkſtatt⸗Ein⸗ 


uf ammenlegbarer 


Kinder- 
ſporlwagen 


e Verdeck zu kauſen ge- 


9 richtung unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver 
Anzahlung 50 Millionen Reichsmark 
Näheres zu erfragen durch: 


Mar Janolla, Kalowice, Friedrichſtraße 3l 
Zimmer-Wohnung, kinderloſ. Ehen, 


Preis und Gegend Nebenſache. Offerten unt 661° 
2080 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Das neue phänomenale 


PROGRAMM. 
Unter u Coupletsänger Kar J 
nusz, Ballett Kilins#*" 
Dr Todesritt im Korb® 
Der Himmelsersteiger* 


kaufen. 


evil. größere, 


dz, Lipowa 2 r „__Wierzbigeice 45 ee 


Heute Premiere! 


Nur kurze Zeit! 


— 


c te 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. April. 


Die neue Meſſehalle. 
a Die dritte Poſener Meſſe, die bekanntlich am 
Zr d. Mts. eröffnet werden ſoll, verſpricht, wie man aus zu⸗ 
N andigen Kreiſen erfährt, durch die Zahl der Ausſteller die beiden 
| Eherigen Meſſen der Jahre 1921 und 1922 erheblich in den 
tien zu ſtellen. Als ein erheblicher Mißſtand der beiden 
erſten Poſener Meſſen ergab ſich, daß die Ausſtellungsräume, als 
e der Oberſchleſiſche Turm mit den beiden ihn rechts und links 
ankierenden Hallen, die von den beiden Banken errichtet, jetzt 
— Eigentum der Meſſeleitung find, und die große Halle auf dem 
lac Prezyudenta Drweskiego (fr. Livoniusplatz) in Frage kamen, 
nicht genügten. Da man obendrein mit einer erheblichen Steige⸗ 
diene des Meſſeverkehrs rechnen konnte, ſo mußte die Meſſeleitung 
eſem Umſtande Rechnung tragen, indem ſie den Bau einer 
euen aroßen Ausſtellungshalle in die Wege leitete. 
ie ſtädtiſchen Körperſchaften konnten ſich den überzeugenden 
ründen nicht verſchließen, im Herbſte v. Is. wurde das vor⸗ 
gelegte Bauprojekt genehmigt, und man ging ſofort an ſeine Aus⸗ 
ch ng. Die Halle fand auf dem Platze neben dem Oberſchle⸗ 
8 en Turm, wo in der Kriegszeit Lebensmittelverkaufshallen der 
tadt ſtanden, ihre Stätte. Die ungewöhnlich milde Witterung 
es vergangenen Winters ſtand dem Bau der Halle fördernd zur 
7 te. Es konnte bis auf wenige Tage ununterbrochen gearbeitet 
erden, und heute, alſo 14 Tage vor dem Beginn der Meſſe, ſteht 

Bauwerk in ſeinem Rohbau vor uns. 

Die Halle fügt ſich dem ganzen Ausſtellungsplatze harmoniſch 
ein und bildet auch vom architektoniſchen Standpunkte betrachtet 
ein gediegenes Schmuckſtück, das ſich dem Auge des Beſchauers auf 
8 Vorteikhafteſte darbiekel. Es handelt ſich um ein aus Back⸗ 
einen erbautes Bauwerk von ganz ungewöhnlich großen Aus⸗ 
maßen, deren Oberbau der aus Holz errichtete Lichtſchacht mit 
feinen zahlloſen Lichtfenſtern bildet. In der Mitte überragt eine 
ppel von gewaltigen Dimenſionen den Bau, deſſen Spitze ſeit 
Sonnabend nachmittag der Richtkranz ziert, zum Beweis dafür, 
daß am Sonnabend das Richtfeſt von den beteiligten Maurern, 
Zimmerern und ſonſtigen Handwerkern, die bei dem Bau lohnen⸗ 
den Verdienſt gefunden haben, gefeiert worden iſt. Der Kuppel⸗ 
mit dem übrigen Dache iſt oder wird noch mit Weißblech zum 
Schutz gegen die Unbilden des Wetters beſchlagen. Die Halle iſt 
etwa 120 Meter lang und 30 Meter breit. Die urſprünglich auf 
900 Millionen Mark veranſchlagten Baukoſten reichten in der Zeit 
forigefekten Steigerung der Materialkoſten und der Arbeits⸗ 

e naturgemäß nicht aus. Deshalb war die Stadtperordneten⸗ 
derſammlung bereits einmal genötigt, eine Nachforderung von 
200 Millionen zu bewilligen. Und nach der alten Erfahrung aus 
normalen Zeiten, daß der Bauanſchlag regelmäßig ganz erheblich 
überſchritten wird, wird man zufrieden ſein müſſen, wenn bei der 

abrechnung nochmals nur 200 Millionen nachbewilligt werden 
müſſen, jo daß dann der Bau das beſcheidene Sümmchen von 
1000 000 000 Mark oder in Buchſtaben eine Milliarde ge⸗ 
koſtet haben würde. Ein Preis, der allerdings in einer Zeit, in 
der man ſchon vielfach mit Milliarden zu rechnen angefangen hat, 
kaum überraſchen wird. 

Der Bau der Halle iſt von ſeiner reſtloſen Fertigſtellung noch 
Remlich weit entfernt, namentlich was die Innenausſtattung an⸗ 
belangt. Bei dem zweifellos regen Fleiße aber, mit dem an der 
Vollendung des ſchönen Baues von allen Beteiligten gearbeitet 
wird, iſt unter allen Umſtänden damit zu rechnen, daß ſeine 
Fertigſtellung zum Ende dieſer Woche, ſpäteſtens aber zum Be⸗ 
inn der nächſten Woche erwartet werden kann. Es iſt das aller- 
dings der äußerſte Zeitraum, denn in der nächſten Woche wird ſich 
der Bienenfleiß, mit dem an der Vollendung der Ausſtellungshalle 


Ausſtellungshallen von allen Beteiligten entwickeln, damit ſich die 
britte Poſener Meſſe an ihrem Eröffnungstage auch wirklich fertig 
präſentiert. Damit aber die Halle von den Ausſtellern benutzt 
werden kann, muß ihr Bau vorher vollendet ſein. hb. 


Erhöhung des Straßenbahnfahrpreiſes. 

Die Straßenbahndirektion hat von dem ihr von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Ende März gewährten Rechte. den Straßen⸗ 
dahnfahrpreis vom 15. d. Mts. ab von 500 auf 600 Mk. 
für die Einzelfahrt zu erhöhen, falls durch den erſten Preis 
die ſtändig ſteigenden Unkoſten nicht gedeckt werden ſollten. Gebrauch 
gemacht. Seit geitern koſtet demnach die einſache Fahrt 600 Mark. 
Eine Erhöhung der Abonnements preiſe iſt, weil in der Mitte des 
Monats nur mit den allergrößten Schwierigkeiten durchführbar. nich: 
eingetreten. 

Die Tatſache der Preiserhöhung vom geſtrigen Tage ab war 
von der Straßenbahndirektion, ſoweit wir überſehen, nur in einem 
eingigen polniſchen, keinem deutſchen Blatte, und dann 
noch obendrein durch eine ganz Heine Anzeige bekannt gegeben 
worden. Dieſe offenbar von allzu großer Sparſamkeit diktierte 
Maßnahme hatte unliebfame Folgen; denn die Fahrgäſte, die nicht 
Leſer des von der Straßenbahn bevorzugten Blattes ſind und denen 
infolgedeſſen die Preiserhöhung nicht bekannt geworden war, 
weigerten ſich, 600 Mark für den Fahrſchein zu zahlen. Und ſo kam 
es zu zahlreichen unliebſamen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Schaffnern und dem Straßenbahnpublikum. In nicht wenigen 
Fällen waren die Straßenbahnſchaffner obendrein noch die Leid⸗ 
tragenden, indem ſie Kindern uſw., die nur 500 Mark bei ſich 
führten, den Fahrſchein, nachdem ſie ihn ſchon abgeriſſen und durch⸗ 
locht hatten, zu dieſem Preiſe ließen und ſo jedesmal 100 Mark 
einbüßten. Dieſe unliebſamen Tatſachen wären vermieden wor⸗ 
den, wenn die Straßenbahn die beabſichtigte Preiserhöhung recht⸗ 
zeitig allgemein bekannt gegeben hätte. 

Mit Rückſicht auf die mit dem Ausbau des plac Wolnosci (fr. 
Wühelmsplatz) verknüpfte Gleisverlegung iſt ſeit beut abend 
der Straßenbahnderkehr über die ul Nowa (früher 
Neueſt t.) zum Stary Rynek (fr. Alten Markt) ge 
ſperrt; es gelten für den 
folgende Beſtimmungen: 

Heut, Montag, fahren die letzten vier 
abends vor dem Ausſetzen, und zwar 8 Uhr, 8.10, 


üge von Linie 8 
8.20 und 8.30 Uhr, 
nur bis dorthin bzw. Gerberdamm; von Lenie 2 von Wilda 
die Huge 10.35, 10.45, 10.55, 11.5 und 11.15; von Linie 1 die 
letzten drei Wagen, von Schrodka kommend, ebenſo. Am 17. und 
18. d. Mts. iſt der Verkehr zwiſchen Weiche Polizei am Plac 
Wolnogci (fr. Wilhelmsplatz) und Alten Markt geſperrt, weil eine 
| Umlegung der Gleiskuxven an der Aleje Marcinkowskiego (fr. 
| Wilhelmſtr.) vorgenommen wird. Linie 1, Bahnhof, verkehrt in 
diefen Tagen Eichwaldtor (mit Linie 3 bis Capontere, Fünfminuten⸗ 
verkehr); Linie 4. Lazarus, berkehrt Sapiehaplatz. Linien 2, 
Bund verkehren von den oberen Strecken nur bis Weiche Polizei. 
ie Abonnementskarten von den oberen Linien nach ul. Wielka 
Er. Breite Str.) haben das Recht, an den in Frage ſtebenden Tagen 


beteiligten ſich abſpielt. Da die Vorgänge gut erzählt werden, 


gearbeitet wird, auf dem ganzen Ausſtellungsplatze und in den. 


Straßenbahnverkehr an den beiden Tagen 


im Alten Markt von der ul. Fabryczna (fr. Fabrikſtr.) eintreffend, 


Dienstag, 17. April 1923 | Volener Tageblatt. 


die Linien nach dem Plac Sw. Krzyski (fr. Petriplatz) oder Sipieha⸗ 
platz oder Weiche Polizei zu benutzen. Ebenſo iſt ein einmali⸗ 
ges Umſteigen mit Fahrſchein erlaubt, jedoch muß dieſes bei Löſung 
des Fahrſcheines ausdrücklich verlangt und der Fahrſchein mit dem 
Umſteigevermerk verſehen werden. 


Perſonalausweiſe für Optauten. 

Das deutſche Konſulat in Thorn macht auf folgendes 
erneut aufmerkſam: 

„Nach einer Mitteilung der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen werden die deutſchen gelben Perſonalausweiſe (Paßerſatz) 
nur noch bis zum 15. d. Mts. ſeitens der volniſchen Behörden 
innerhalb des Landes als Ausweiſe anerkannt. Nach dieſem 
Termin werden dieſe Urkunden von den polniſchen Behörden als 
ungültig betrachtet und ſetzen ſich die Beſitzer derſelben im Falle der 
weiteren Benutzung Unannehmlichkeiten ſeitens dieſer Behörden aus. 
Für Reiſen über die Grenze beſitzen ſie bis zum genannten 
Termin nur dann Gültigkeit, wenn ſie den Vermerk 
„deutſcher Reichsangehöriger“ tragen. Die Inhaber folder Per⸗ 
ſonalausweiſe werden daher in ihrem Intereſſe erſucht. ſo 
ern fie ihre deutſche Reichsangehörigkeit durch Heimatſcheine 
deutſche Options⸗ oder Wiedereinbürgerungsurkunden nachweiſen 
tönnen, ſofort beim Deutſchen Konſulat Thorn. Paßabteilung 
oder der deutſchen Paßſtelle Bromberg die Ausſtellung von 
Reichspäſſen zu beantragen, ſofern fie dazu jedoch nicht in der Lage 
ſind, ſich an den zuſtändigen Herrn Staroſten bzw. Stadtpräſidenten 
zwecks Austellung eines Paſſes für Stantenloje zu wenden. Die 
ungültig werdenden Perſonalausweiſe ſind dem Konſulat bzw. der 
Paßſtelle gegen Ausſtellung einer Beſcheinigung zurückzureichen, da 
ſonſt der Betreffende keinen Sichtvermerk erhalten kann. 

Die vorſtehende Regelung erſtreckt ſich vorläufig nur auf 
den Bereich der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Ein neuer Roman 
beginnt morgen im „Poſener Tageblatt“: „Frau Elſe“ 
von L. v. Nohrſcheidt. Es iſt die Geſchichte der Ehe 
zweier auseinanderſtrebender Naturen, die Geſchichte dreier 
Menſchen, die durch bittere Erkenntnis, zu ſpät kommende 
Glücksmöglichteit und tiefes Leid hindurch müſſen, bis der 
Tod mit harter Hand den Knoten durchhaut. Es ſei be⸗ 
ſonders darauf hingewieſen, daß es ſich um einen Roman 


handelt, der das Problem durchaus ernſt behandelt und daß 


in ihm Menſchen dargeſtellt werden, die mit ſich und mit 
ihren Schickſal ringen. Zugleich aber bringt der Roman 
manches anmutige, behagliche Bild von dem Leben vor dem 
Kriege, manche gelungene Schilderung der freundlichen Ober⸗ 
fläche, unter der das unabwendbare Schickſal der Haupt⸗ 


wird der Roman unſern Leſern ſicher eine willkommene Unter⸗ 
haltung ſein. 


# Die deutſche Sprache in den Kinos nicht mehr zugelaſſen. 
Der Woſewode von Pommerellen. bat in den Kinos die Vor⸗ 
führungen aller Filme mit deutſchen Aufſchriften verboten. Wie der 
„Dziennik Gdansk“ 
schriften laut überſetzt, geduldet werden. Nur die polniſche Sprache 


ſei zugelaſſen. i 

# Ausbau des Funkentelegraphie⸗Verkehrs. Telegraphen · 
miniſterium werden gegenwärng Verhandlungen gepflogen, die darauf 
binauglauien, den Funkentelegraphenverkehr in Polen weiter als bis» 
ber auszubauen. Es find verſchiedene Entwürfe ausgearbeitet worden. 


die aber eine Aenderung der bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen 


dig machen. SERIES: * 
c Erhöhung des Milchpreiſes. Der Preis für ein Liter Boll« 
milch, das bisher 1300 WIE. koſtete, beträgt feıt Sonnabend 1700 rk. 
Eine Erhöhung des Butterpreiſes iſt nicht eingetreten, er ſcheint viel⸗ 
mehr eiwas zu fallen. Molkereibutter koſtet gegenwärtig 13 000 bis 
14 000 Mk., ſog. Bauernbuner 12 000 Mt. ’ 
# Aulturfilmvorfühtung. Morgen. Dienstag. abends 8 Uhr. 
findet, wie bereits an ſekündigt, die vorlaufig legte Kulturfilmborjühs 
rung ſtatt. Der Film enthält bei 19aſtündiger Vorführungsdauer die 
wichtigſten Gebiete der deutſchen Indüſtrie, darunter vor allem die 
Gewinnung der Kohle und die Herſtellung des Eiſens. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe dürften die Aufnahmen aus dem Bergwerkbetriebe 
unter Tage ſein. Eintrittkarten zu 2000 M. ſind im Vorverkauf in 
der Zigarrenhandlung von A. Gumnior zu haben. Ermäßigte Karten 
für Schuler und Hörer der deutſchen Vortrags veranſtaltungen nur in 
der Deutſchen Bücherei. ; a Pr 
Großes Theater. Dienstag: Moniuſzkos „Straſzuy 
Dwor“ (mit Herrn Woliäski, der hier zum erſten Mal in dieſer 
Oper auftritt. Muſikaliſche Leitung: Herr Bojanomsti). 

# Gaſtſpiele im Großen Theater. Der Theaterdirektion iſt es 
gelungen, das Gajtipiel der Lemverger Sängerin Eva Bandrowska 
zu ve längern. Frau Bandrowska tritt am Mittwoch dieſer Woche 
in Offenbachs „Hoffmanns Erzählungen“ auf. — Der 
Petersburger Tenor Dimetri Smirnow. der am Sonntag mit 
großem Erfolg im Konzertſaal der Uiniverfität konzertierte, tritt am 
kommenden Sonntag und am Dienstag, dem 24. d. Mts., im Großen 
Theater als Gaſt auf! Gegeben wird am Sonntag „Rigoletto“ 
am Dienstag Lak m6“. Mit Rückſicht auf die ſehr großen Koſten 
dieſes Gaſtſpiels wird für dieſe beiden Abende das Abonnement 
aufgehoben. 

4 Oer Klavierabend Sliwißski findet heute, Montag, im 
Konzertſaal der Universität ſtatt. 
en. A RUN: In der letzten Ziehung gewann das Los Nr. 

X Hilfeleiftungen der Feuerwehr. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag gegen 114 Uhr wurde die Feuerwehr nach der ul. Poznanska 50 
(fr. Poſener Straße) gerufen, wo die vier Lehrlinge des Fleiſcher⸗ 
meiſters Wil. Czubala, und zwar Stanislaw Konopka, Ste 
fan Ratajczak, Makſymiljan Strzyparek und Sta- 
wins ki, in ihrem Schlafraum durch eine Gas vergiftung ohn⸗ 
mächtig aufgefunden worden waren. Während es der Feuerwehr 
bei dem einen Lehrling ſofort gelang, ihn ins Bewußtſein zurück⸗ 
zurufen, mußten die drei anderen dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 
führt werden, wo ſie ſich ebenfalls ſämtlich wieder erholten. Ob⸗ 
wohl der Schlafraum völlig mit Gas angefüllt war, gelang es 
der Feuerwehr nicht, den Herd des ausſtrömenden Gaſes zu ent⸗ 
decken, ſie ſperrte deshalb kurzerhand die ganze Gaszufuhr zu dem 
Haufe ab. — Geſtern, Sonntag, nachmittags 2% Uhr, wurde die 
Feuerwehr nach der ul. Wenecjanska 6 (fr. Venetianerſtraße) ge⸗ 
rufen, wo in einem Maſchinenlager die Fenſterrahmen aus unbe⸗ 
kannter Urſache in Brand geraten waren. Es gelang, das Feuer 
nach kurzer Zeit zu löſchen. el a 8 

K Beſchlagnahmt wurde auf dem Babnhoie ein Korb mit zwei 
Blocks Schokolade im Geſamtgewicht von 38 Sar.. vier neuen 
Säcken und einer weißen Bluſe, Sachen, die vermutlich aus einem 
Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer kann ſich im Polizeikommiſſariat 
des Hauptbahnhofs melden. 5 
EX «Gefunden wurde eine große ſchwarze Aktenledertaſche mit Ver⸗ 
ſchluß un) den mit Tinte gemalten Buchſtaben A. K., ſowie einer 
Haarbürfte und einem Stückchen Seife. Es handelt ſich vermutlich 
um eine Tafche, die kürzlich einem Herrn im Kaffee Esplanade ge⸗ 
ſtoblen wurde. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer 2 der Kriminal⸗ 


polizei melden. 


unzuläſſige Einwir 


3. Eine Be zngsquelle 


Handel und Wirtschaft. 


meldet ſoll auch fein Dolmetſcher. der die Au⸗ 


Beflage zu Nr. 86. 


.. * Breomberz. 15. April. Am hieſigen ſtaauichen evange⸗ 
liſchen Lehrerſeminar fand vom 9.—13. d. ts. die 
Lehrerprüfung ftatt. Es beſtanden die Prüfung: Frl. Rohrbeck 
und die Herren Adelt, Aswald, Ditſchtowski! Domdey Emmrich, 
Fiege, Greder, Grühn. Holz. Kaſchik, Kaſten, Kattner, Kempf, Koerch⸗ 
Oelſchläger, Rauſch, Rubach und Zech. 

* Graudenz, 15. April. In einer Sitzung des polniſchen 
Hausbeſitzervereins wurde den Mitgliedern anheim⸗ 
gegeben, im allgemeinen für ein Zimmer mindeſtens 3500 M., für 
Ae einer Luxuswohnung 8000 M. monatliche Miete zu 
erheben. : 

* Jarotſchin, 15. April. In der Nacht zum Sonntag wurden 
an den Kaufläden von vier jüdiſchen Geſchäften 
die Schaufenſterſcheiben durch böswillige Hände zer⸗ 
trümmert. über die Täter hat man ziemlich ſichere Vermutung, 
und es r unſerer Polizei, dieſe zur Verantwortung 
u 3 r Geſamtſchaden beläuft ſich auf rd. 15 Millionen 

t 


p. Pleſchen, 15. April. (Privattelegramm.) Vergangene 
Nacht wurde in der hieſigen Wagenjabrif ein Einbruchs⸗ 
ſta hl im Werte von zehn Millionen Mark verübt. Ger 
ſtohlen wurden ſchwarze Geſchirre mit Nickelbeſchlag, 16 Stück Leder, 
16—20 Fuß Leder, verſchiedene Stoffe. 3 Stücke lila Mancheſter, 
25 m brauner Mancheſter, 4—5 m dunkelblauer Mancheſter, 1 Stück 
braunes Falleder und fünf Treibriemen von 4—6 m Länge. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqumttung unentgeltlich. 

aber ohne Gewähr erte lt. 1 Auskunft erfolgt nur auenahmsweiſe und wenn 
i ein Briefumichlag mit Hreimarte beiliegt.) 

P. H. in Str. Für Ihre Frage käme $ 907 des B. G.⸗B. zur 

Anwendung, der beſagt: „Der Eigentümer eines Grunoſtücks kann 


verlangen, 9255 auf den Nachbargrundſtücken nicht Anlagen herge ⸗ 
tellt oder gehalten werden, von denen mit Sicherheit vorauszu⸗ 
ehen iſt, daß ihr Beſtand oder ihre Benutzung eine unzu läſſige 


Einwirkung auf ſein Grundſtück zur Folge hat. Genügt eine An⸗ 
lage den landesgeſetzlichen Vorſchriften, die einen beſtimmten Ab⸗ 
ſtand von der Grenze oder ſonſtige Schutzmaßregeln vorſchreiben, 
ſo kann die Beſeitigung der Anlage erſt verlangt werden, wenn die 
ung tatſächlich hervortritt. — Da es ſich in 
Ihrem Falle um die u eines Grenzzaunes durch einen 
neuen handelt, ſo müßte der Nachbar die tatſächlich unzuläſſige 
Einwirkung des neuen Zaunes auf ſein Grundſtück erſt nachweiſen. 
Mieter. Wenn Sie ſich ſtändig geweigert haben, Ihrem Haus⸗ 
wirt die baren Auslagen für die ſog. Nebenkoſten, wie Waſſergeld 
uſw. zurückzuerſtatten, ſo können Sie ſich nicht darüber wundern, 
wenn Ihnen die Wohnung gekündigt wird. Ihre Weigerung be ⸗ 
deutet nämlich einen ausreichenden Kündigungsgrund nach dem 
ran vom 18. 12. 1920. 

K. B. 1868. Sie haben überjehen, daß es ſich in der betreffenden 
Notiz erſt um einen Geſetzentwurf für Perſonalausweiſe, nicht 
aber um ein ſchon angenommenes Geſetz handelt. Wir können Ihnen 
deshalb über die einzelnen Beſtimmungen noch nichts mitteilen. 

D. H. 55. Sie ind zur Erzüllung der von Ihnen geforderten 
Leiſtungen als Hausbeſitzer des Dorfes verpflichtet. 

A. B. C. 1. Wir kennen ein derartiges Mittel nicht, möchten 
Sie aber auch ausdrüdiich davor warnen, ſelbſtandig ein ſolches au⸗ 
zuwenden. ohne einen aut. u beiragen. 2. Mir Benzin abreiben. 

fol St fe iſt uns nicht belannt. 


Handel. 

C Die neuen Holzausfuhrbeſtimmungen. Das Wirtſchafts⸗ 
tomitee des polnift Judo ene in beriet kürzlich über die Anträge 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, die auf ein Ausfuhr 
verbot für unbearbeitetes Hola hinzielen. Mit Stimmenmehrheit 
ber aulleſenden Minister wutbe zer Beschluß gefaßt, auf die Lifte 
der ausfuhrverbotenen Waren alle 


g we N - Sortimente von unbearbeitetem 
olz zu ſetzen, und zwar: a) Klötz 
n e) Spaltholz, 


e und Blöcke, b) Rundholz und 
aſchinen, Reiſig und Späne. Außer 
dem wurde beſchloſſen, eine Ausfuhrabgabe für Weichholz (Nadel⸗ 
holz) unbearbeitet, und zwar Tannen, Kiefern, Fichten und Eſpen, 
einzuführen. 1 
Der Zweck der neuen Einſchränkungen ift nach der „Gaz. Gd.“ 
der, dem Staatsſ größere Einnahmen aus dem Holzexport zu 
verſchaffen. Die aufer hrabgaben bedeuten zweifellos 
i es r, ſoweit angängig, die Mehr ⸗ 
Verbraucher abwälzen wird. Die 
n See ihr Einverſtändnis 


tgenehmigungen 
Brit fung 

ühr 
hrgenehmiguı 


5 Das 


alle Einſchränkungen. 
die in ch Nach Anſicht der Holz⸗ 
itf erpflichtu 

po 
Kekklsunisften. im Auslande 
von der polniſchen Gren 


ſcheint hierfür Verſtändnis zu haben, denn die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen ſollen i m 
trielſen feſtgelegt werden. 

Isbilanz 


85 Deviſenbewegungen in den Oſtſtaaten. Die Regierungen 
der Oſtſtaaten find durchweg weiter eifrig bemüht, ihre Valute 
durch Finanzoperationen und andere Maßregeln zu heben. Über 
dieſe Operationen und ihren Einfluß auf die Deviſenbewegung 
wird in einem Berichte des Berliner Bankhauſes S. Schoenberger 
u. Co, folgendes Ac ce * Ä 
Die öſterreichiſche Krone hat eine nicht unerhebliche 
Befeſtigung erfahren. Nach unſeren Informationen handelt es ſich 
um eine Intervention der Deviſenzentrale, die dadurch eine Stei- 
gerun der Kaufkraft der Krone hervorrufen wollte, um der in 
rze zu erwartenden Verteuerung der Lebenshaltung entgegen⸗ 
zuwirken. — Auch die tſchechiſche Krone konnte einen beträcht⸗ 
lichen Aufſtieg verzeichnen. Auf der anderen Seite haben die 
gohluhgseimfle ungen mehrerer Banken eine Beunruſigung der 
ffentlichteit im Gefolge gehabt, Da die Regierung ſich gerade 
mit Plänen zur Verminderung des bei dem jetzigen Kronenkurſe 
ohnehin zu hohen Notenumlaufs beſchäftigt, jo entſchloß ſich der 
Finanzminiſter zu einer Intendentſon, die ein ſtarkes Anziehen 
des Kronenkurſes zur Folge hatte. Dieſe Höherbewertung dürfte 
aber nur von kurzer Dauer ſein. 
Die ungariſche Regierung führt ihren Kampf gegen die völlige 
Entwertung der ungariſchen Krone weiter. Jnfolgedeſſen 
wird man mit dem weiteren Beſtehen der Deviſenzentrale rechnen 


1 


\ 


Voſener TFagebtatt. - 


müſſen. Inzwiſchen 7 die IT bemüht, die Auswirkungen 2700 Mk., mit 150er Dr 1 mit 200er 1850 Mk. für den Qm.; z 7 * g 
des ip 5 im Wirtſchaftsleben gu kompen u b) „für olierpappe mit 5 Raspappeneinlage 8940 Mk., mit 100er Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörje 
ſoll beſonders die drückende Geldknappheit dadurch gemildert wer⸗ 630 ME, mit 108er a Mk. ben Om. e) füt Dacharbeiten; vom 16. April 


den, daß der Notenumlauf dem jetzigen Stand der Krone ange⸗ 1. "fr dle rſtellung eines cg Rich 8 es 155 (hu Gewähr. 
patzt werden ſoll. Aus all dieſen 1e hlehten neh geht betbot, daß die einer Lage 100er und einer Lage 180er Dachrapp 8975 (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 2 dei ſofortiger Waggon 


A . Samen. te 5 = u e auf 2 gr Be e 1 10 aus ge Se Lieferung.) 000 
etzigen Niveau r den 2 
der i durch Dev kfenbor che dur Die 1 Anſtrich eines alten Pappdaches 950 es Die Breite Unter a und d e a 7125088150 000 Fberbſer seh 180000 — 150 00 
Ernte zur Verfügung ſtehen. berſtehen ſich für waggonweiſen Bezug 45. Verſandſtation, die Braugerſte . . 97000 102000 | Aktoriaeroſen. 180 000-— 200 000 
In Polen iſt daz wichtigste wirtſchaftspolltiſche Ereignis se zu e 15 1 Om. Dachfläche bei Arbeiten für wenigſtens Hafer 122000 127 000 Beluſcht ng 135 600 — 155 000 
der letzten geit die in Rom geführten Verhandlungen, in denen 1000 Om. Geſamtfläche am Platze des Ausführenden bei normalen Welgenmeni . 270 000 —500 000 | Serradella . 200 500—260 000 
in Handelsvertrag zwiſchen 1 N obgeſ loſſen wurde. Verhältniſſen unter Zugrundele Ha ee 8 Richtpreiſe No . « 205 000-218 000 8 chwelzen 110 000120 
Das Entſcheidende hierbei iſt aber Gewährung zweler Kon“ des Verbandes für Dachpappe bei ſofortiger Barzahlung. * kl. Säde) = a 100 000 —140 000 
gelionen an italieniſche Saabne, und zwar ſoll die eine daa d e Weizenklete . 63 000 Jelbde Supinen . 109 000 — 140 900 
Ausbeutung der gallziſchen Erdölvorkommen und die andere G. m. b. H. ſtellen ſich ab 1. April die Inlenpflammfezlenpre 2 Roggenklere 61000 Jabrikkartoffeln 6 600 — 7 200 


in » Quife ⸗Gru in Markiſiſuation im allgemeinen unverändert. — Tendenz: bie 


der Ausbeutung der beſten Kohlenlager im jetzigen Polniſch⸗Ober⸗ 
eder Se et» Ein Sn erbeuhe uno er Bela für Stückkohle 
0 8 


leſien dienen. Ob Polen aber in a 


ten wird, ift mehr als fragli her ift don einer auf 166 802 Mr. bis herabgehend für St 60 67018 Dr AP Ser E = ® 
Halienıfhen Anleihe an Bolen nichts * SR wer obwohl z 9 aukfohle auf 5 f ane 
dei be b d beingenb . u Jede 100 ee e für Gnsfople find entiprcenb den Seelen Danziger Miltagskurſe vom 16. April, 
benötigt, denn bie polniſche Goldanleihe ijt borläufig noch als ein ® Zuliag Berger Tiefbau - A.-G., Berlin. Reingewinn 57,08 Die polniſche Mark in Danzi 48% —49 
Mißerfolg zu betrachten, da ein tel der benöti 2 Wee BR 3 
Aba , e Ph nt i. f igten | Millionen (6,98), Dividendenvorſchlag 100 Prozent (80 Prozent). Der Dollar in Danzig 21 20021 300 

Warſchauer AR vom 14. April. | 
Grmähisung der en im Mei. Der Verband Belgien 2575 sin arts 29552950 r gg Mehr errang Ar 

Deutſcher Dachpappenfabrikanten hat auf Grund der Veränderun⸗ Berlin 5 > 208-1 Prag 5 . R i 3 5 1280 3 de Et 8 Leder e e eee 
gen der Rohſtoffpreiſe, % infolge ber ( mählgungen der Kohlen ⸗J Danzig 205-199 Schweiz . . 8000-7975 | Robert Styra; für Vokal und . ere Nudel Herbrecht ae 
preife eingetreten find, die folgenden neuen Üichtpreife feſtgeſetzt: London . 203 000. 707 000-201 000 ® a En 61-0008 — übrigen unpaliniden 1 A ee 2 4205 


2 für —— mit 80er Rohpappeneinlage 3280 in mit 100er! Nun... .. eee —.— en 


Bu kaufen geſucht! Feld. Waldian! / „7 se _ Tamm Bogen NER TEN 7 


4 7 HRSERENEND. über h ee mög, 25 
Frühjahrs-Neuheitan 


Ir auflalı T. A., fämtltch in Bofen. 


2 Keltische Wisiore, 5 PS. für 440 U. mr: ee 
eie t e tore * den * en nel 
1 Eiſenſchneidemaſchine, 4 1 


20 eiſerne Karren, 125 e 
1 Wiörtelmii ii nn ar" sg m 
2 Se ver | Maine Senne 7 

200 —300 p. in Gelels auf Stahlſchwelen ei N Kleider Blusen 


60 cm Spurweite. 
Offerten m; B. T. sn. an Reklame Polska, T. A., 
Poznan, ul, Marcinkowskiego 6. 


Kinderkonfektion 


empfiehlt 


A. Malinowski, 


Größtes Spezialgeschält für Damenbekleidung, 
Poznan, Stary Rynek 57. 


au Lee n 


mm Aussteller auf der Posener Messe. anne 
588 


uche 
für kurgensjchlofiene Käufer 
ME — Häuser um 
Landwirisehallen 


20 Ztr. eng . Nan as, — Fate 0 u. 
150 „ Eantwicken, e 
20 „ Seinjant, | 


100 4 Je: . e 
100 Schock Deckrohr 
anerkannte Santhartoffeln. obne Brovifion! 


Sipoer” * 1 Cle 


Angebote erbitte an BL fl. Candwiet- | | Einfadier erfahrenen 
rein Ponko, lin] dwör, Se 40 Erportenre Fance L d ˖ 
e ee Nahe andwir 
96 Birken, wi, | „= FAR er AR 1 Sal 


10-31 cm Durchmeſſer, 


Rus: und Schierholz, 5 


re über 15 fm, ge — f a 1 Höchſigebot f a 
| Bapeblatte 


Gen e deine Geſucht für Tojort oder |päter 


. 
erfahrene Wirtin 
Aula N lid Tl S 

5 aßſchiiſte, Gehalts anſprüche unter R. S. 8686 


— gut kocht und an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
i 16626 
alle Hausarbeit übernimmt, Suche zum 1. Juli d. J. 


e 2 0b f be dnnerliellung 01. Nania 


Bahnhof Strzeſzyn 
Gemander, — 
Piatkowo, Poſt unb Telephon Pozuan 1351. 
Verkaufe ſehr gut erhalt. 
automat. Jagdgeweher, 
Sshchäflig, Kal. 12, vorzüglicher Schuß. gut funkttonterend, 


Leitz⸗Mikroſkop, 


neu im Holzihräntgen, * — Wieiſcheſtobecwier, 10 erem Intenfiven Out Gute mit mi might Del det 
— Um it, .. in oln. 
Tonmiſcher, er et r N imerfoen a prache 9 — mächtig. — er aut 9 und 
RTL TEURER G5 el eee Stelleneeſucde ihnen. erfahrener Sand: Empfehlungen aus nur erſtkl. Wirtſchaften ſiehen z. 


nn meh OS PS, sm f an 6 | len ee Be ee A. Zimmermann, lun 1. Cr. 
niragen unt. N. P. an d. telle d. Bl. erb. om 1. 7. / / er 
W 5 OUSIOpeHO 2:2 pa Di A 


teſer. 


e mit langjähriger Trazib, engl, a. b. Weihahbi. 1 BL erh 
Grubenholz wit wu sen e eee e Brakel 
gefällt ab Wald oder frei Station, Vectane en ſchne liſte Bezahlung. radzigdı. Fernen der allein, lein ſucht bei llienanſchl. ſe j n dige eam ens e elle. 
6846 


Wirkungskreis — 8 Keugniffe Antritt 
” trockene Nloben 22 


11 leich oder ſpäter. Offert. 
1. 1 i. Eiche Buche, Aüſter fr. Waggon Sleraköw- 


Grauen Haaren 


Lit die Naturfarbe 


0812 on ie Ges 30085, Bberinip 
Meile Des Wlatieh. als Stütze Biatochowo (Burg Belchan), pow, VE binnen 


unter Garantie wieder ulein ſucht Stellg. als | ober Kinderfrän Frauen are and ud heanheern un sdehhe 
Hobhandiung Georg Winne iu ee Gebt. Dreildreſcher 
r f eee Far meinen db ri T an taufen zien h 15 
no Ei IE ir Cndenusch, M| verheirat. e uſpe Ox, Greulic zullen, Ryczywol 
2 Wohnung e deen un J gate wer gr un Denn . 
lee ee der vergangenen Zeit bewirtſchaftet hat, ſuche ich Treibriemen 


en Zimmern und mehr mit uch 2 5 


anderweilig Stellung. 


Ceepuppeu u. Ca Zur weiteren Mus kunft gern bereit. 


. an Beyme, Sültergulsbei, Wioselejewkt 
fertigt Dabrows liego 36 III 


1 auf eigene „ 


war ger gel, P Plac ER im, 
dem Boligeipräfibium. 


